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Leitungen an die Kirche, Sequeſtration der Ver⸗ 
mögensverwaltungen u. ſ. w. — ohne daß indeß 


Hitze des Kampfes die erhofften Wirkungen nicht 


zender 


Mittwoch, 5. Juli. (Motgen⸗Ausgabt.) 


Jeilung. 


ich 2 Mal mit Auguahme von Somitag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der edition R afle No. 4 
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die SS 1—9 b. Bei 8 1 wurde der Regierungs⸗ 
Antrag, den Tag, an welchem das Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungsgeſetz nebst den beiden Prozeßordnungen in 
Kraft tritt, für den ganzen Umfang des Reichs 
durch Kaiſerl. Verordnung mit Zuſtimmung des 
Bundesraths dean fee mit großer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt und daran feſtgehalten, daß dieſer Tag in 
dem Einführungsgeſetze zu beſtimmen ſei, dagegen 
der Tag ſelbſt einſtweilen —50 offen gelaſſen. Bei 
§ 4 wurde auf Antrag des A 5 Eyſoldt die Auf⸗ 
nahme einer Beſtimmung beſchloſſen, daß bis zum 
-| Exlafje einer Reichsanwaltsordnung die Landes⸗ 
geſetzgebung beſtimmen könne, daß die für die Ver⸗ 
„tretung der Parteien durch einen Rechtsanwalt in 
amtsgerichtlichen Firenze gegebenen Vorſchriften 
auf den rechtskundigen Vertreter des Rechtsanwalts, 
welcher die erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden hat, 
Anwendung finde, ſowie, unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen ein Rechtsanwalt zeitweilig von einem 
Rechtskundigen, welcher noch nicht Rechtsanwalt 
ſei, rechtggiltig vertreten werden könne. Der in 
erſter Leſung geſtrichene $ 8 des Entwurfs, welcher 
der Landesgeſetzgebung in denjenigen Bundesſtaa⸗ 
ten, in 55 05 mehrere Oberlandesgerichte errichtet 
werden, das Recht verleiht, die Verhandlung der 
zur 1 der Oberlandesgerichte gehören⸗ 
den Reviſionen und e in Strafſachen 
ausſchließlich einem der Oberlandesgerichte zu über⸗ 
tragen, wurde dem Wunſche der 1 ent⸗ 
ſprechend wieder hergeſtellt. Im Uebrigen wieder⸗ 
holte die Commiſſion die Beſchlüſſe erſter Leſung. 
— Heute (Montag) findet ohne Zweifel die letzte 
Sitzung der Commiſſion ſtatt. In derſelben ſind 


mehreren Provinzen weit über feine Bedeutung 
dee Vertretung. Was die hal 


neuen Synodalordnung verdorben worden wäre. 
Auch fehlt die Ergänzung durch Aufhebung des 
Patronats und durch Gewährung freier Pfarrer⸗ 
wahl. 19 005 ar 1 8 . in Muskat 
f : überweiſendes Geſetz wurde wiederholt in Ausficht 
Be een na e ee Lee en ine e 
ort zum Sch ) gariſ und den jüdiſchen Diſſidenten wurden gewiſſe 
9 Rechte gewährt, welche man aber den Diſſidenten 
von der evangeliſchen „Landeskirche“ beharrlich 
vorenthielt. Die Unterrichtsgeſetzgebung endlich, 
welche den e e Mittelpunkt der legislatori⸗ 
ſchen Arbeit bilden ſollte, machte in den 3 Jahren 
nicht den mindeſten Fortſchrittt. s 
Die Juſtizgeſetzgebung fiel in dieſer Zeit weſent⸗ 
lich dem Reichstage anheim, doch wurde das Vor⸗ 
mundſchafts⸗ und Hinterlegungsweſen durch neue 
Geſetze geordnet, welche zu den beſten ae 
der Seſſion gehören. Zweifelhafter kann man über 
den Werth des neuen Expropriationsgeſetzes ſein. 
Der neue Andie en Miniſter arbeitete 


kommen entſprechenden Ergebniſſe der e 
periode ſind zunächſt zurückzuführen auf die zu⸗ 
nehmende, den ee aufhaltende Ka 


geſetz, ein Fiſchereigeſetz, ein Waldſchutzgeſetz und ein 
Gn te eee an ER richtige Ziele; 


e Bedeutung von 
Haus aus nicht gehabt. Eulenburg aber iſt zu 


in die . en und verloren Pferde und 


Gepäck. der Wente un gelangt. Seine Geſetze über 


nen wurden ſogar einer ernſten Be⸗ 


—— —— — 
das preußiſche — — in den 
2 Jahren 1873—1876. 

# Berlin, 3. Juli. 

Mit der am reit geſchloſſenen Seſſion geht 
ugleich eine Wahlperiode für das Abgeordneten⸗ 
jaus zu Ende, welche im Herbſt 1873 unter den 
eſten Heßler en begonnen hat. Bei den dama⸗ 
igen Wahlen hatten ſeit fieben Jahren zum erſten 
wieder die Liberalen die Mehrheit erlangt. 
nden jetzt ihren 250 Stimmen die andern 
en nur mit 180 Stimmen gegenüber. Die 


ale e die noch von Itzenplitz eingeleitete 


So kam denn u. A. während Lasker's Erkrankung pi} enannte Herr u wie die neue Fran 
ährt, ſchon ſeit an chen ſich 


2 en undhei 

N -[Regierungsentwurf an Liberalismus 1 meh a 
wendungen aus laufenden Mitteln zur Ver⸗ en Weiſe 8 täglich zu erwa 
erg des werbenden Staats- Vermögens. „Auch die ische der zweiten Raths elle 
Zeit der W e Kr 
ulturkampf“ auf dem Höhepunkt angelangt. 
Derſelbe zeitigte dann auch in den 3 folgenden 
Ben zur Vervollſtändigung der Maigeſetze von 
1873 eine weitere Reihe von Regreſſipgeſetzen — 


— —.— der geiſtlichen Orden, Einſte ung der 


ei der Städteordnung geſcheitert. Damit aber ezuͤglich der 
iſt zugleich die Städteordnung ſelbſt in die Brüche 
gegangen. *) 

*) Wir haben die Ausführungen unſeres Herrn 
A⸗Correſpondenten unverkürzt wiedergegeben, obwohl 
wir von denfelben in manchen Punkten abweichen. D. R. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 3. Juli. In der Sitzung vom 

1. Juli berieth die Reichsjuſtiz⸗Commiſſion 
zunächſt über die Beſchlüſſe der Redactions⸗Com⸗ 
miſſion zur Strafprozeß⸗Ordnung, ſoweit dieſelben 
ſachliche Aenderungen der von dem Plenum der 
Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe enthielten. Die 
meiſten dieſer e welche übrigens mei⸗ 
ſtens nicht von Erheblichkeit waren und vorwiegend 
den Zweck verfolgten, Incongruenzen auszugleichen, 
wurden angenommen. Hierauf begann die Com⸗ 
ie- [miffion die Berathung des Einführungsgeſetzes 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze und erledigte noch 


oͤhe der 


S 


deutung. 
in Bezug auf organifche, die Zukunft pofitiv um⸗ Abgeſehen von der mit dem Culturkampf 
. eftalten e Geſetze die Erwartungen erfüllt wurden. 
"Die Civilehe wurde freilich endlich eingeführt; das 
an und für ſich lobenswerthe Organiſationsgeſetz 
für katholiſche Kirchengemeinden aber hat bei der 


macht muß die Einlegung und Rechtfertigung nicht 


8 erzielen vermocht. Ueberdies leidet dieſes 
ei ebenſo wie das neu ergangene . — über 
die Didcefanverwaltung an dem Uebermaaß eines 
bureaukratiſchen Aufſichts⸗Apparates. Ein neues 
Geſetz für die evangeliſchen Gemeinden wäre als 
ein Felt ritt zu verzeichnen, wenn die Unterlage 
nicht nachher durch den hierarchiſchen Aufbau der 
ERRANG . 
3 Zur 9 in Philadelphia.“) 
in dewyork. 
Schluß.) a 

Während wir umherſchlendern, ſehen wir auf 
den en die ununterbrochenen Reihen glän- 

yon [ölangengteig den Park durch⸗ 

0 


muthlich mit dem Willen des Angeklagten ergangen 
nicht ohne Weiteres unberückſichtigt bleiben; viel⸗ 
mehr hat das Gericht, ſofern der entgegenſtehende 
Wille des Angeklagten nicht aus den Acten hervor⸗ 
7 ² 1 ñ ² m ... ˙ V TR 


zenden Engliſch. Jetzt wirkt kein 
bei den Nlinger- Minftrels, es find 


de 12 
teger mehr mi } „ l 
Heiße Schauſpieler, mit ienruß geſchwärzt, mit 
aufgemalten dicken une und kurzen ſchwarzen 


dungen geben die Kreuzungen heimiſchen Blutes mit en en ene ee 
fremdem, nurn e Denic Ederer Fran⸗ been un wii il 
zöſiſches, engliſches, holländiſches, iriſches und deut⸗ 
ſches Blut können viele ältere Familien in ihren 
Adern nachweiſen, und es ſcheint faſt als ob nur die 
edleren und feineren Eigenthümlichkeiten eines jeden 
ſich vererbt hätten. Die heranwachſende, aus ſolchen 
Grundelementen gebildete Nation, beſonders aber 
die Frauen, zeichnen ſich durch tadelloſen Glieder⸗ 
bau, Grazie un N durch wunderbar 
weite, leuchtende und belebte Augen und durch 
Temperament aus. Das Leben, gegen die äußere 
Welt auf's Strengſte abgeſchloſſen, innerhalb der 
eigenen Geſellſchaftskreiſe ſich einer unglaublichen, 
bei uns unerhörten Freiheit . thut das 
Seinige, um die Ausbildung zu begünſtigen. 

Um die Mittagsſtunde, gegen 7 Uhr Abends, 
leert ſich der Park; dann bewegt der glänzende 
Strom ſich wieder abwärts zur Stadt zurück und ver⸗ 


zu den volksthümlichſten feigen unter allen, 
welche für die Abendunterhaltung der Amerikaner 
ſorgen; ſie ſind in allen größeren Städten der 
Union anzutreffen, und die Hauptſpaßmacher ver⸗ 
dienen enorme Summen. 

Vor Mitternacht müſſen Theater und Concerte 
Denk beendet fein, dann beginnt die ſtrenge Herr⸗ 
chaft der Sonntagsgeſetze. Unſere Rechnung auf 
einen vergnügten Sonntag in der lebenslufigen 
⸗[Weltſtadt kann leicht eine falſche werden, denn 
au als in vielen anderen Staaten hütet man 
erade in ba die Heiligkeit des ſiebenten 

Rae e Dieſes Volk, ſo ſtolz auf ſeine 
abſolute geeibeit, jo ohne Maß und Rückſicht in 
deren Gebrauch, ſo leichtſinnig und leichtfertig, wo 
es ſich um Achtung vor anderen wichtigen Geſetzen 
und Moralbegriffen handelt, beugt ſich unter das 
Joch, welches eine puritaniſche und N 
Clique ihm auferlegt, ſeit Menſchenaltern. Es 
muß ohne Frage zugegeben werden, daß einem ſo 
emſig und mit Aufwendung aller Kräfte arbei⸗ 
Br re ein Sabſt die ehe dringendes 
; il des Abends. Er be Bedürfniß iſt. Se ie Möglichkeit einer ge⸗ 
der zweite, der rien i wWörlgen Thätigkeit bleibt ausge) loſſen, FR 

„weder Briefe 055 Depeſchen, weder Eiſenbahn⸗ 

güge noch Zeitungen an dieſem Tage eintreffen. 
as mag nothwendig ſein und 965 das ganze 
Arbeitsleben geboten. Damit begnügt man ſich 
indeſſen nicht. Der engliſche Sonntag erſcheint, 
verglichen mit dem amerikaniſchen, ein freier, 
heiterer, feſtlicher. Dort öffnen ſich wenigſtens, 
wenn das heilige Tagewerk vollendet iſt, die 
Erquickungsſtätten, und meiſtens holen die Leute 
nach, was ſie während des übrigen Tages zu ver⸗ 


Wollköpfen. Wenn der Vorhan aufgeht, ſitzen 
ſie alle he in Fracks, mit weißen, Handschuhen und 
Cravatten, die beiden ee auf den Eden, 
der Dirigent in der Mitte. Zuerſt wird etwas 
Muſik von dem De ſtehenden Orcheſter gemacht, 


ziehen. ie fünfte Avenue denſelben berührt, 
ziehen ſie ein und finden hier ihr Rotton Row, 
* Longchamp, ihren Corſo. Denn trotz aller 

0 . N das Herkommen die fünfte 
Avenue und dieſe ſüdöſtlichen Alleen den oberſten 
Zehntauſend der Geſellſchaft. ef laufen die Fuß⸗ 
wege, nur durch ſchmale Raſenſtreifen getrennt, neben 
den Saheitraben entlang. Da findet man denn be⸗ 


zueme Gelegenheit, alle Pracht zu en, einge Der che mehr durch die Grimaſſen Lachen erregen, 


mit denen ſie vorgetragen werden, als durch ihren 
Inhalt. A Geplauder heißt die Examination 
und füllt die Pauſen zwiſchen Liedern und anderen 


uxus äußert ſich weit mehr in edlen, feingebauten, 
feurigen Pferden, engliſchem und ara iſchem Voll⸗ 
blut oder ausgezeichneter Nachzucht aus den weſt⸗ 
lichen Staaten und in eleganten, leicht und bequem 


conſtruirten Equipagen, als in dem Glanz der gefrackten falſchen Nigger zum beiten geben, die 


aber mit Negergeſängen went Verwandtes haben. 

Das a nur Einleitung. Der Vor: 
hang geht herunter, und nach kurzer Baufe, wäh⸗ 
rend welcher die ſchwarz angeſtrichene Muſik⸗ 
Capelle unten im Orcheſter Platz nimmt, beginnt 


meiſtentheils, aber ganz brav aus erühet Mehr |ftüce, alles gewürzt mit tollen, vielfach pe 


ne 
daß der Vorhang fällt, und neue Figuren, alle 
deb R erſcheinen. Ein Nigger, der zum 
Centenninal reiſt, arg geprellt und mit einem 
Affen zuſammen einlogirt wird. Dann folgt ein 
ſingender und tanzender ſchwarzer Matrofe, rauf 
ein Banjoiſt⸗Virtuoſe, dann eine ganze erichts⸗ 
ſcene, in welcher dem dicken Judge, als er einen 
Schnaps verlangt, ein großer Stalleimer vol 
Wishky gebracht und von ihm völlig geleert wi, 
An derartigen Schwänken harmlofer Art mute 

ſich das Publikum einige Stunden, verlangt aber, 


ichen. Hervorgegangen ſind die Minſtrels wahr⸗ 
f beni 2 be Speculationen 5 

nehmer, die mit eigenen Negergeſellſchaften im 
Lande umherzogen und die Schwarzen dem Publi⸗ 
kum ihre Künſte zeigen 0 0 Sie 1 auf 
dem Banjoiſt, einer Art Huitarre ne RER 
boden, fpielen, fingen, dann tanzen, Poſſentreiben nach 
ihrer Volksart und in ihrem putzigen, ohnehin ſchon 


wenn auch in die beſten aller importirten Stoffe. Man 
fieht natürlich ſehr viele derbe, ungeſchlachte Par⸗ 
venue-Phyfiognomien, beſonders unter den Männern; 
die Jugend dagegen, die im wee aufge⸗ 
wachſen und forgfältig erzogen worden iſt, hat ſich 
in den Körperformen und in der 8 äußern 
Erſcheinung ſchnell veredelt; beſonders ſchöne Bil⸗ 


Strafe darauf, am Sonntage überhaupt nur 
Glas Bier zu verkaufen. Es geht 50 Re daß 
die Polizei, ſchlimmer als in Rußland, ihre Spür⸗ 


D 


kf. 5 eſſe R 


aft iſt gender, un fon 


4 
. 


; 
3 
j 

3 
25 


weiſe rechnete, it 


geht, zunächſt den Vertheidiger zur nachträglichen 
eibringung ſeiner Legitimation aufzufordern. 


Schweiz. 

Bern, 30. Juni. Trotzdem daß der Stände⸗ 
rath die Berathung des Berichtes des Bundes⸗ 
rathes über ſeine Geschäftsführung im Jahre 1875 
beſchleunigt und nur zwei Sitzungen — die geſtrige 
und die heutige — auf dieſelbe verwendet hat, wird 
es in dieſer Woche doch noch nicht zum Schluſſe 
der Bundes⸗Verſammlung kommen. Beim Geſchäfts⸗ 
bericht wurden ſämmtliche ie des Na⸗ 
tionalraths angenommen. er Nationalrath 
beſchäftigte ſich . und heute mit der Berathung 
des vom Ständerathe bereits erledigten, Ihren 
Leſern ar mitgetheilten Bundesgeſetzes, betreffend 
Erwerbung des ſchweizer Bürgerrechts und Verzicht⸗ 
leiſtung auf daſſelbe. Die von ihm beſchloſſene er⸗ 
heblichſte Abweichung von der ſtänderäthlichen Re⸗ 
daction iſt, daß in Art. 2 die Friſt des ordentlichen 
e in der Schweiz als Bedingung der Er⸗ 
werbung des Bürgerrechtes auf zwei Jahre feſtge⸗ 
ſetzt wurde, während der Ständerath nur ein Jahr 
angenommen hatte. — Laut Vernehmen wird die 
Simplon⸗Bahngeſellſchaft beim Simplon⸗ 
Paß vorläufig das Syſtem Fell in Anwendung 
bringen. Unter dem — 7. 7 der Ratification 
hat die Direction mit der Rail Central Company 
in London den betreffenden Vertrag ſoeben abge⸗ 
ſchloſſen. Auch ſoll eine kürzlich von Abgeordneten 
des Staatsrathes des Cantons Wallis einer-, und 
dem Präſidenten der Simplon⸗Bahndirection, Herrn 
Altbundesrath Cereſole, und dem Ober⸗Ingenieur 
der Simplon Bahngeſellſchaft, Herrn Lommel, 
andererſeits abgehaltene Hie on für Bau der 
Linie Vidge⸗Brigne mit Hilfe von Subventionen 
des Staates Wallis und der Gemeinden zu einem 
vollſtändigen befriedigenden Reſultate geführt haben. 

Frankreich. 

X Paris, 2. Juli. Dufaure hat geſtern 
dem Miniſterrath die bekannten Vorſchläge der 
parlamentariſchen Mehrheit zum emeinde⸗ 
geſetz, die ihm Tags zuvor von den Vertretern 
aller republikaniſchen Gruppen ge 3 worden 
waren, unterbreitet. Wie dieſelben aufgenommen 
wurden, darüber giebt heute eine officiöſe Note der 
„Agence Havas“ Aufſchluß. Es heißt darin: 
„Der Conſeil hat über dieſe Anträge berathen und 
een Juſtizminiſter beauftragt, von feiner Ent- 
cheidung die Delegirten der drei Gruppen der 
Linken in 1 zu 1 5 Man verſichert, daß 
das Cabinet den Gemeindegeſetz⸗Entwurf, welchen 
es im Namen des Präſidenten der Republik vor⸗ 
gelegt hat, aufrecht erhält und ihn vertheidigen 
wird, ſobald die parlamentariſche Commiſſion einen 
Bericht über einen der Punkte des Geſetzes oder 
über den Geſammt⸗Entwurf went de und wenn 
die Kammer ſelbſt den ar der Discuſſion 
beitimm! haben wird.“ ehe dieſe Note nicht 
dur . und Ausführlichkeit glänzt, ſo läßt 
ſich doch Mehreres aus ihr entnehmen. Den An⸗ 
trag der Linken, zu dem Gemeindegeſetz von 1871 
zurückzukehren, iſt offenbar vom Conſeil endgiltig 
urückgewieſen worden. Dieſe Grundlage einer 
erſtändigung, auf welcher die Mehrheit vorzugs⸗ 
alſo abhanden gekommen. Zu⸗ 
eich widerſetzt die Regierung ſich“ nicht der Ver⸗ 

zung des . ſie überläßt der 
mer, den Zeitpunkt der Debatte zu beſtimmen; 

er ſie iſt nicht geſonnen, ſelbſt die 1 u 
verlangen und ſich den Anſchein zu geben, als ob ſie 
der Discuffion aus dem Wege gehen wollte. 
Sie überläßt alſo der Kammer allein die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe entſchieden unpopuläre Maß⸗ 
regel. Die Mehrheit wird davon nicht erbaut ſein, 
und wenn ſie trotzdem jene Verantwortlichkeit auf 
ſich nimmt, was bisher nicht vollkommen ausge⸗ 
macht iſt, ſo wird jedenfalls ihr künftiges Ver⸗ 
hältniß zu den Miniſtern geh nicht verbeſſert 
werden. Die Uebelſtände der durch Buffet's Wahl 
geſchaffenen Lage machen ſich in dieſem Augenblicke 
empfin 15 fühlbar. Die Republikaner in der 
Kammer ſind in der üblen Lage, entweder ſelbſt das 
Miniſterium bekämpfen zu müſſen oder aber durch 
ihre Unthätigkeit den Feinden der Republik eine 
Waffe zu geben, deren ſich namentlich die 
Bonapartiſten mit Eifer bedienen werden. Auf 
der anderen Seite hat das Miniſterium nicht 
nur den Bruch mit der Mehrheit zu vermeiden, 
ſondern auch die clericale Oppoſition im Senat 
75 bekämpfen und den perſönlichen Neigungen 
ac Mahon's, wie den Intriguen in feiner Um: 
gebung zu widerſtehen. Um gerecht zu ſein, muß 
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hunde ausſendet, die durch ran und unter 
allerlei Verkleidungen in die Wirthshäuſer drin- 
en, durch Bitten und Klagen den Gaſtwirth zur 
ergabe eines Erquickungstrankes beſtimmen und 
dann ſich enthüllen, um das Opfer ſofort abzu⸗ 
führen. Denn weit ſchärfer als mit denen, welche 
den Staat um Hunderttauſende betrogen haben, 
verfährt man mit dieſen Bierſchänkern; von jenen 
in en die meiſten Zeit, zu entwiſchen, dieſe 
chleppt man ſofort in's Gefängniß, wo ſie lange 
itzen müſſen, bis ihr Fall abgeurtheilt oder für ſie 
ürgſchaft geleiſtet iſt. Letzthin wurden an einem 
einzigen Sonntage viele hundert olige auf 
ſolche nichtswürdige Weiſe von Polizeiſpionen 
überrumpelt und eingeſteckt. a 
Am Sonntage ſieht es daher traurig aus in 
dem eigentlichen Newyork. Selbſt die eleganten 
Caroſſen der Vornehmen und Reichen feiern, man 
begiebt ſich zu Fuß nach der nächſten Kirche. Der 
ganze Tag wird mit Kirchenbeſuch hingebracht; 
feu Morgens ſchon pilgern die Leute ö aaren⸗ 
weiſe in die prächtigen Tempel, welche jede Secte, 
jede Spielart des Glaubens und der Gottesver⸗ 
ehrung ſich hier erbaut hat, und Abends ſtrahlt 
aus den hohen Fenſtern eine a von Licht, wenn 
der letzte Act des Feiertages beginnt. Die elegan- 
teſten Kirchen machen den Eindruck vornehmer 
Salons. Teppiche, Sammetdivans, polirtes Holz 
und jeden denkbaren Comfort finden wir in allen, 
ein milder Wohlgeruch parfümirt ſie, eures 
Wärme umfängt uns im Winter. Die Zahl der 
Kirchen vermehrt ſich faſt mit jedem Tage, und je 
weniger der Staat und das öffentliche Leben ſich 
um den Glauben der Bürger kümmern, deſto un⸗ 
duldſamer iſt man dafür im Privatleben. Das 
geht bis in's Komiſche. An e in 
Newyork, welches Zimmer zu vermiethen hat und 
dies auf einem Zettel ankündigte, enthielt dieſer die 
Bemerkung „Juden und Berliner brauchen gar⸗ 
nicht anzufragen.“ 
Außerhalb der Stadt muß man daher am 


Gambetta' 


man geſtehen, daß die leitenden Miniſter nicht auf 
Roſen gebettet ſind. Unter dieſen Umſtänden hat 
de Marcere, den als Miniſter des Innern die Ge⸗ 
meindereform beſonders angeht, die Leitung voll⸗ 
ſtändig an den in den Regierungskünſten erfahre⸗ 
neren Dufaure abgetreten, was nicht eben dazu 
beiträgt, den Beſchlüſſen des Miniſteriums einen 
liberaleren Character zu geben. Man läuft Gefahr, 
wieder in jene Schaukelpolitik zu gerathen, die ſich 
ſo oft als verderblich erwieſen hat. Einſtweilen 
muß ſich zeigen, wie die von Dufaure den Dele⸗ 
girten der Mehrheit perſönlich zu gebenden Erklä⸗ 
rungen auf dieſe Delegirten und weiterhin auf die 
Mehrheit ſelber wirken werden. Die eigentliche 
Linke wird ſich in Bei heutigen Verſammlung zu: 
erſt mit dieſen Mittheilungen zu beſchäftigen haben. 
— Die Ernennung Cialdini's zum italieniſchen 
Vertreter in Paris, an welche ſich die Erhebung 
der Geſandtſchaften in Paris und Rom zum Range 
von Botſchaften knüpfen ſoll, wird von den hieſigen 
Clericalen mit dem größten Aerger aufgenommen. 
Dagegen begrüßt die „République frangaife” im 
Namen der franzöſiſchen Demokratie den General 
als eine persona grata. Dieſe Wahl, ſagt das 
ſche Blatt unter Anderem, kann die 
Bande aufrichtiger Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Nationen nur enger knüpfen. Der General 
Cialdini iſt ein unermüdlicher Vertheidiger der 
Freiheit gegen den Geiſt der Finſterniß und Reac⸗ 
tion. Als ein Waffengefährte des Präſidenten der 
Republik während des Feldzuges von 1859 iſt er 
dieſem bekannt, und Jeder der beiden empfindet für 
den andern als Mann und Soldat die nämlichen 
9 der era Mas die Erinnerungen an 
Caſtelſichardo und Gasta betrifft, welche die liberale 
Preſſe gegen den General Cialdini geltend macht, 
ſo ſind ſie ſicher nicht danach A 955 ihm die 
große Mehrheit der franzöſiſchen Geſellſchaft zu 
entfremden; im Gegentheil.“ Die „Debats” er⸗ 
innern daran, daß Cialdini ſchon als junger un- 
bekannter Mann ohne Earl und ohne Aus- 
ſichten in Paris ae hat. an hätte ihn ohne 
Zweifel ſehr in Erſtaunen geſetzt, wenn man ihm 
be jener Zeit ſeine Laufbahn prophezeit hätte. Der 
eſcheidene Student der Mediein, welcher um das 
Jahr 1832 in einem armſeligen Hotel der rue de 
la Harpe die Werke Voltaire's, Rouſſeau's und des 
Chirurgen Velpeau ins Italieniſche überſetzte, 
konnte kaum in feinen kühnſten Träumen die glän- 
zenden Geſchicke ſeines Landes und ſeine eigenen 
vorherſehen. Der General Cialdini, ſchließen dic 
„Deébats“, welcher durch feinen N en Urſprung 
beinahe Franzoſe iſt, kann ſolche Erinnerungen 
nicht vergeſſen haben. Wir ſind gewiß, daß er die 
Traditionen ſeines Vorgängers fortſetzen und daß 
er dazu beitragen wird, eine auf die gemeinſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen und 1 gegründete 
Freundſchaft der beiden Völker zu befeſtigen. 


ngland, 

In einer der letzten Sitzungen des Unter- 
hauſes kam die Frage der Fideicommiſſe zur 
Erörterung. Wie ſchon früher mehrere Male von 
radicaler Seite geſchehen, wurde wieder einmal 
durch das radicale Mitglied Potter der Antrag 
eingebracht, daß der Grundbeſitz eines teſtamentslos 
Verſtorbenen gleich wie deſſen bewegliches Ver⸗ 
mögen unter ſeinen Verwandten vertheilt, nicht 
aber, wie das beſtehende Geſetz es vorſchreibt, dem 
älteſten Sohn allein übermacht werden folle. 
Derartige Anträge waren ſchon oft geſtellt worden, 
und Gladſtone ſelber hatte ſich als Miniſter einmal 
anheiſchig gemacht, einen derartigen einzubringen. 
Bisher ohne ſchließlichen Erfolg. Auch Potter 
blieb zwar mit dem ſeinigen abermals in der 
Minderheit; damit iſt jedoch die Sache durchaus 
nicht für immer abgethan. Die Spitze des Antrages 
iſt nämlich nicht ſowohl gegen den teſtamentslos 
hinterlaſſenen Grundbeſitz, als vielmehr gegen das 
beſtehende Geſetz gerichtet, kraft deſſen ge er das 
Recht beſitzt, ſein Grundeigenthum ungetheilt 
ſeinem nüchſen und zweitnächſten Erben zu hinter⸗ 
laſſen. Es iſt dies zwar noch immer kein Fidei⸗ 
commiß im deutſchen Sinn (ſolche geſtattet das 
engliſche Geſetz nicht), aber in der Praxis wirkt es 
doch als ſolches und iſt mit Hauptgrund für das 
Zuſammenbleiben großer Gütercomplexe in den 
Händen adeliger engliſcher Häuſer ſeit hundert und 
aberhundert Jahren. In Wahrheit war ſomit die 
Spitze des Potter'ſchen und jedes ähnlichen Antrages 
gegen den reichen, güterbeſtzenden Adel gerichtet, 
und mit der Teſtamentsloſigkeit ſollte blos Breſche 
in das ganze Geſetz der Erſtgeborenſchaft geſchoſſen 
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Sonntage feine Unterhaltung ſuchen, und das ge- 
ſchieht ſelbſt in Newyork nicht vergeblich. Der 
ſchmale, rings von Meeresarmen umſchlungene 
Inſelgrund der eigentlichen Stadt gewährt in 
ſeinem unteren Theile nur Raum für Geſchäfts⸗ 
aer Die Wohnungen haben ſich daher ſeit 
anger Zeit jenſeits der beiden Meeresarme ange⸗ 
ſiedelt: an dem einen Ufer iſt Brooklyn, eine Stadt 
von 600 000 Einwohner, auf der anderen das 
kleinere aber ſehr . Hoboken entſtanden. 
Wir fahren nach Brooklyn in wenigen Minuten 
mittelſt der Dampffähre. Dort ſieht es wo mög⸗ 
lich noch ſtiller aus als in Newyork, denn Brook⸗ 
lyn gilt für eine ſehr fromme Stadt. Aber draußen 
auf der Höhe, wo das lang in's Meer gelagerte 
Long⸗Island ſich zu anſehnlichen Hügelkuppen er⸗ 
hebt, liegt ein Kirchhof, der vielleicht der ſchönſte 
der Welt genannt werden darf. Dieſer Green⸗ 
wood-Gemetery iſt ein waldiger Park. Seen füllen 
die Tiefen, Raſenplätze und Blumenfelder breiten 
ſich an den Abhängen hin, hohe Bäume wurzeln 
an den Felſen. Zwiſchen . und 
künſtlichen Landſchaften erheben ſich die koſtbaren 
Marmormale, welche man dem Andenken lieber 
Verſtorbener errichtet hat. Es wird nirgends 
größerer Luxus mit derartigen Monumenten ge⸗ 
trieben als hier. Italieniſche, deutſche und ameri⸗ 
kaniſche Künſtler haben die beſten derſelben in 
Rom aus carrariſchem Marmor geſchaffen. Man 
liebt vorzugsweiſe Statuen der Verſtorbenen. 
Junge Mädchen, die ihren Eltern früh entriſſen 
worden ſind, der Schiffscapitän, der mit ſeinen 
Teleskopen und Quadranten das Meer durchforſcht, 
der Fabrikant oder Handelsherr, der Millionen 
hinterlaſſen, erſtehen auf dieſer grünen Park⸗ 
flur in Marmorbildern wieder. Den im 
Kriege Gefallenen hat man hohe Denkmäler er⸗ 
richtet, welche von Soldaten aller Waffengattungen in 
Marmor und Erz umgeben ſind; die Männer, welche 
bei einer großen Feuersbrunſt für ihre Mitmenſchen 
ihr Leben gewagt und verloren haben, ſtehen in 


werden. Da begreift es ſich, daß der große Grund⸗ 
beſitz ſich dagegen ſtemmt. Als Gegengrund führt er 
aber jetzt nicht mehr an, daß die Yufrechterhaltung 
des Erſtgeburtsrechts gleichbedeutend ſei mit Er- 
haltung der Monarchie, Verfaſſung, Geſetzlichkeit 
und Ordnung, ſondern führt der liberalen Partei 
beſcheidener zu Gemüthe, daß eine Zerſchlagung 
des großen Grundbeſitzes in kleine Theile nimmer⸗ 
mehr den Mittelklaſſen und Bauern, fondern 
lediglich den neugebackenen Millionären zu Gute 
kommen würde, deren größter Ehrgeiz hier zu Lande 
wirklich darin beſteht, recht viel Landeigenthum um 
jeden Preis zu erwerben, um auf dieſe Weiſe 
„Familien zu gründen“ und politiſchen Einfluß in 
den Grafſchaften zu erlangen. In dieſer Auf- 
faflung liegt unftreitig etwas Wahres, wenn ſie auch 
nicht alles ſagt, was der adelige Grundbeſitz im Herzen 
denkt. Wie bemerkt: die Niederlage Potter's bedeute! 
noch lange nicht den ewigen Tod ſeines Antrages 
So lange die Conſervativen die Mehrheit 
im Parlament beſitzen, wird allerlings nicht an den 
Primogenitur⸗Geſetzen gerüttelt werden können 
Aber andere Menſchen bringen andere Zeiten 
Schließlich werden die Radicalen wahrſcheinlich 
auch dieſen ihren Lieblingsgedanken durchführen. 
Ob jedoch deshalb engliſche Grundbeſitzer ihr unbe 
wegliches Vermögen gleich dem beweglichen unte: 
ihre Erben vertheilen würden, iſt eine andere Frage 
Der Brauch dürfte in dieſem Falle nach wie vor zu 
Gunſten des Aelteſten entſcheiden. 
Rußland. 

— Das officiöſe „Journal de St. Petersbourg“ 
begleitet den Eintritt Serbiens in die Action mit 
folgenden Worten, die nach dem Eintreffen der 
Nachricht von dem unglücklichen Ausfall des eriten 
Gefechtes faſt prophetiſch klingen: „Was dem 


ſerbiſchen Volke in dieſem 0 Augenblicke 


vor Allem Noth thut, iſt eine abſolute Eintracht 
Böſe Stunden können eintreten, die Entſcheidung 
der 1 kann ungünſtig fallen. Möge das 
ſerbiſche Volk ſich dann daran erinnern, daß es 
durch ſeine Erwählten das Wagniß gefordert hat, 
in welches ſich u ftürzen der junge Fürſt lange 
zögerte; und daß es daher nicht ihm die Ver: 
antwortlichkeit für Enttäuſchungen zuſchreiben darf, 
welchen die Nation entgegengehen wollte, und für 
die Opfer, welche ſie ſic auferlegen muß. Möge 
ſie ſich namentlich vor den Agitatoren und den 
Ungeduldigen hüten; ſie hat ihnen nur zu oft ein 
Ohr geliehen; jetzt, wo die Action begonnen ER 
wird es gut jein, IF zu erinnern, daß die Zeit 
der Reden vorüber iſt, und daß einem Volke in 
Waffen die Disciplin allein geziemt. Die Geſchicke 
der Völker hängen oft ebenſo von der Männlichkeit 
ab, mit welcher ſie zu gehorchen und Unglücksſchläge 
zu ertragen wiſſen, als von der Leichtigkeit, mit 
welcher ſte ſich den anderwärts erzielten Fortſchritten 
aſſimiliren.“ 
Amerika. y 

— Die „New⸗Norker Handelszeitung“ vom 
16. Juni ſchreibt: „Die legislatoriſche Thätigkeit 
des Congreſſes hat & in dieſer Woche auf 
Paſſirung zweier, das Silbergeld betreffenden 
Bills durch das Repräſentantenhaus beſchränkt. 
Die eine derſelben autoriſirt das Schatzamt, 
10000 000 Doll. von dem im Schatzamt befind⸗ 
lichen Silbergeld im Austauſch gegen Greenbacks 


zu emittiren und die 1 eingenommenen Greenbads | 


ausſchließlich zur Einlöſung von Papier-Kleingelv 
zu verwenden. Da dieſes le nur der Lang⸗ 
ſamkeit, mit welcher das Silbergeld bisher in 
Circulation gelangte, und der daraus entſprunge⸗ 
nen Knappheit an Kleingeld im Detailverkehr 
abzuhelfen, im Uebrigen aber in den a hakın 
Verhältniſſen keine Veränderung herbeizuführen 
Le un 

Hleiches laßt ſich von ver um-fer ge 
jegliche Debatte paſſirten Randall ſchen Silber: 
Bill nicht behaupten. Durch letztere wird die Aus: 
zahlung von weiteren 20000000 Doll. Silber- 
münzen Seitens des Schatzamtes (jedoch nicht im 
Austauſch 7 Legal⸗Tender⸗Noten, ſondern in 
laufenden Auszahlungen) geſtattet, zum Ankauf 
von Silber⸗Bouillon für dieſe 20000000 Doll. 
ermächtigt und die auf den „Trade⸗Dollar“ be⸗ 
ide Legal⸗Tender⸗Clauſel widerrufen. Dieſe 
Bill ſcheint der erſte Anlauf zur Herbeiführung 
einer doppelten Währung und ausſchließlich im 
Intereſſe der Nevada⸗Silberminenbeſitzer abgefaßt 
zu ſein, da ſelbe nur der Vorgänger einer vom 
Senator Sherman eingebrachten, aber 80 nicht 
berathenen Bill, behufs Prägung von Silber⸗ 


————— — 
voller Ausrüſtung da. Man ſieht nirgends den 
Tod vor ſich, ſondern überall das Leben, und dieſe 
oft etwas genreartige Ausſchmückung des park⸗ 
ähnlichen Kirchhofs 0 demſelben viel Freund: 
liches. Die weißen Geſtalten in dichtem Laubgrün 
erſcheinen wie Marmorbilder, mit denen man einen 
Luſtgarten ausſchmückt. Fahrwege und Fußpfade 
durchziehen das meilenweit ausgedehnte Gefilde. 
Bald führen ſie durch 1 Laubgrün, in abge⸗ 
ier lee Thalgründe, bald aber wieder aufwärts 
zur freien Höhe, wo wir das Meer mit ſeinen 
vielen Inſeln zu unferen Füßen erblicken, aus dem 
wie Line ſtolze Herrſcherin Newyork mit feinem 
Maſtenwalde ſich erhebt. An dieſen herrlichſten 
aller Kirchhöfe ſchließt ſich ein Park, der kaum 
ſchöner zu nennen iſt als jener. 
5 gehört zum Staate Newyork; hier 
zelten dieſelben ſtrengen Geſetze, der Sonntag 
eſtattet keine leibliche Erquickung an öffentlichen 
rten. Anders iſt es, wenn wir von Newyork 
aus über den jenſeitigen Meeresarm dampfen. 
Dort liegt, theils im Thal, theils auf einer jäh 
anfteigenden Felswand, Hoboken. Hoboken gehört 
zum Staate New⸗Jerſey, und dieſer nimmt es nicht 
0 ftreng mit der Sonntagsfeier. Da glauben 
wir in Deutſchland zu ſein. Alle Bierhäuſer ſind 
geöffnet, aus den Gärten erſchallt Muſik, man 
ſchiebt Kegel und unterhalt ſich nach Herzensluſt. 
Die freundliche Stadt wird von ſchattigen Baum⸗ 
gängen durchzogen, Alles tummelt ſich im Freien 
umher, Samilien in ſchönſtem Sonntagsputz ziehen 
aus zu den nahen Vergnügungsorten. Hoboken iſt 
zum 19 0 Theile deutſch, man hört auf den 
Straßen kaum eine andere Sprache, man kann 
555 leben, ohne ein Wort engliſch zu 
prechen. Möglich, daß dem Einfluß unſerer Lands⸗ 
leute 8 die Milderung der Sonntagsgeſetze 
. danken iſt. Hier hat man nicht nöthig, auf den 
. zu promeniren, man fährt lieber hinaus 
zum Schützenpark oder einem der anderen Luſtorte, 
welche droben auf der Höhe in einem kleinen Wäld⸗ 
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Dollars, welche in Summen bis 20. Doll geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel ſein ſollen.“ N 
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m eid darüber erfüllt, daß die 
Noe Wess und Handelsstadt Danzig auch nicht etwas 
entfernt Aebnſiches aufzuweiſen babe, blieb den 
Standha ten“ ſchließlich auch nichts übrig, als nach 
Hauſe zurückzukehren. . 
() Culm, 3 Juli. Der diesjährige große Ab⸗ 
laß, welcher am I. und 2. d. M. bierfel 

vorden, verlief in aller Ruhe. ank der immer m hr 
ind mehr ſich ausbreitenden beſſeren Aufklärung, bal 
yerfelbe gegen früher ganz erheblich an Bedeutun 8 
(oren. Wenn aber auch im Allgemeinen der 5 
in Menſchen zu dieſem Ablaß nicht ſo groß war, fo 
dat die vergangene Woche doch wiederum in volks⸗ 
virthſchaftlicher m einen ganz empfindlichen 
Übbruch aufzuweiſen. Allein in dieſer einen Woche 
ſind hier abermals zwei Werkeltage, der Donnerftag 
vegen des Peter⸗Paulfeſtes und der Sonnabend wegen 
des Ablaſſes, zum großen Theil der Arbeit entzogen 


vorden, und dieſe iſt gerade jetzt namentlich auf dem 


hen liegen. Hat die Pferdebahn die ſteile Fels- 
vand erſt erklommen und den Luſtwald 1 ſo 
inden wir droben nicht nur vortreffliches eiskaltes 
Bier, Muſik und luſtiges Büchfenfnallen, ſondern 
uch eine Ausſicht von ganz außerordentlicher 
Schönheit. Unten in der Tiefe liegt die andere 
Hälfte der Stadt, deren Gärten und Alleen bis zur 
breiten Meeresſtraße reichen. Jenſeits derſe 

teigt Newyork aus der Flut empor: wir überblicken 
die ſchmale, ſpitze Zunge, auf der es liegt, IK 


ganzen linen, de nach und ſehen den Hudſon⸗ 


‚tom Ran; deſſen Krümmungen hinter 1 
Waldgebirgen des Hochlandes verſchwinden. Meer 
und Strom, das Gebirge und die ungeheure Stadt, 
der ſtark zerriſſene, tief eingebuchtete Strand und 
die freundliche nächſte Umgebung wirken zuſammen 
und geben ein ebenſo großartiges wie liebliches 
San ae 1 u 

eſt⸗Hoboken 151 dieſe neuere ſtädtiſche An- 
iedelung, welche ſich oben auf der felſigen Hoch⸗ 
‚bene hinzieht. Immer am oberen Rande des 
chroffen, unzugänglichen Abhanges läuft ein ande⸗ 
ces Schienengeleiſe der Pfer ebahn hin, ein aus⸗ 
ſichtsreicher eg, den wir zur Rückfahrt benutzen. 
Die Felswand iſt mindeſtens 200 Fuß hoch, Wege, 
welche hier auf⸗ oder abwärts führen, giebt es 
nicht. Unſer Omnibus fährt dicht an den Rand 
des Abgrundes; dort keucht eine Dampfmaſchine 
in ihren Glashäuschen. Der Boden beginnt ſich 
zu ſenken, Pferde, Wagen, Paſſagiere und 5 
nen ſchweben den Abgrund hinab; auf ha 
Wege kommt ine ein anderer Car, ebenfalls mit 
Pferden und Paſſagieren ausgerüſtet, entgegen; in 
. Augenblicken ſind wir unten, jener oben 
angelangt, und munter ziehen die Pferde weiter. 
Die ganze Tour vom Schützenpark aus koſtet trotz 
dieſer wunderbaren Luftfahrt doch nicht mehr als 
5 Cent. Den Sonntag in Newyork aber verlebt 
man nirgends heiterer als in Hoboken. 
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Lande wegen der im vollen Gange befindlichen 
1 dringend nothwendig. 
ſehr wohl mit 
Sonntagsfeier verbunden werden, und 
es iſt daher vollſtändig gerechtfertigt, wenn unſer löblicher 
8 i Neuem auf die 

Uebelſtände hinweiſt und um Abhilfe bittet. — 
In den ſpäten Abendſtunden des geſtrigen Sonntags 
brach ein großes Feuer in unſerer neu etablirten 
anze Brauhaus 

eflig war, konnte 


Rips: und Raps-Ernte fo t 
ie rhben Feſte konnten doch wahrlich 
der allgemeinen 
Tandwirtbihaftlicher Verein immer von 
beſagten 


Höchel'ſchen Brauerei aus. Das 
—.— nieder, und da das Feuer ſehr 


bei d enden Dürre ſehr leicht das ganze 
en Theil aus Fachwerk erbauten Häuſern 


viertel mit zum 


ein Raub der Flammen werden. Die freiwillige 
wehr, deſſen Commandeur leider abweſend war, vor 
Allem aber unſere braven Grenadiere vom 4. Infanterie: 
Möglichſte, um dem wüthender 
was allerdings erſt nach 
ewerkſtelligt werden konnte. Auch 
Spritzen bewährten ſich diesmal ganz 
gut, namentlich aber ftellte es ſich bei dieſer Gelegenheit 
heraus, daß man das große 
ontaine auf dem Markte gegen die 
hat beſtehen laſſen. Ohne dieſes 
Baſſin wäre geradezu Waſſermangel eingetreten, und es 
würde fi ſogar empfehlen, wenn für daſſelbe zu ſolchen 
Zubringer⸗Spritze mit den er⸗ 
en Schläuchen angeſchafft werden möchte. — 
Dem allgemeinen Wunſche der ſtädtiſchen Behörden und 
Bürgerſchaft entſprechend hat ſich nun 
auch unſer landwirthſchaftlicher Verein in ine Kan 
abzuhal⸗ 
und Pferdemärkte in der Stadt 
erklärt, da dieſelben nicht nur für die 
vortheilhaft wären, ſondern auch der 
5 Gute kämen. Wir 
wollen hoffen, daß dieſelben nunmehr auch alsbald in's 
Leben treten werden und allen dieſſeitigen Intereſſenten 
1 mögen. — An Stelle des Eym⸗ 
r. Rönſpieß, welcher mit dem 1. d. M 
die von ihm interimiſtiſch geführten Rectorgeſchäfte über 
die Elementarſchulen unſerer Stadt niedergelegt 
wurde vom Magiſtrat Rector Wielske aus Schloppe 


Regiment thaten das 
Feuer Einhalt zu gebieten, 
mehreren Stunden 
unſere ſtädtiſchen 


als ganz zweckmäßi 
baſſin mit e 
Anſicht Vieler do 


wecken eine jogenannte 


forderli 
der geſammten 
Sitzung für Errichtung monatlich 
tender Vieh⸗ 
Culm 3 
Stadt Culm ſelbſt j 
landwirthſchaftlichen Production zu 


zum Vortheil 
naſiallehrers 


definitiv gewählt. 


Be 7 u N 2 
Der Alterthümer⸗Fund in Sibſau. 
öhenzuge, der 1 gegen⸗ 

Weichſel etwas in's 
Land hinein erhebt, — ſchreibt der Graudenzer 
„Ges.“ — ſtießen vor Kurzem Arbeiter des Domi⸗ 
Sibſau, welche Steine auflaſen, auf einen 
ſogenannten 
tehend. Eines derſelben, welches 
Norden nach Süden gelegen, die Ge- 
ſtalt eines Rechtecks von 1 Meter Breite und 
2 Meter Länge hatte, wurde im Beiſein des Herrn 
Lehrers Schill aus Kruſch vorſichtig geöffnet, in⸗ 
dem die 2 Platten von rothem Sandſtein, die das 
aus demſelben Material gebaute Grab bedeckten, 
ehoben wurden. Die weitere Unter⸗ 
err Maler Florkowski vorgenommen. 
rab enthielt 15 Urnen und 2 Henkeltöpfe, 
orſicht nur 
die beiden letzteren und 8 Urnen erhalten werden 
konnten. Drei dieſer Urnen ſind roh gearbeitet, 
grauer Farbe, haben kleine Ohren, 
eine am Halſe herumlaufende rohe Strichverzierung 
und find mit halbrunden Deckeln verſehen, mit 
Höhe von 19 bez. 23 
Urnen ſind von 
cheibe gearbeitet, 
t und ſorgfältig 


Auf dem 
über auf der inken Seite der 


15 Begräbnißpl 
heidniſchen egräbnißplatz, 
Kiſtengräbern ber 

genau von 


aus 


orgfältig abe 
215 dat 
Das 
von denen trotz aller angewandten 


von röthlich 


venen zuſammen ſie eine 
Gentimeter haben. Die andern 5 
gefälliger Form, auf der Dreh 
dom Feuer ſchwarz angeſchmau 


anderweiten Ausbietung R der der 


1 
Stadtgemeinde Danzig zuſtehenden Bernſtein⸗ 


ſtſeeſtrande der friſchen Nehrung 
„10 Meilen langen Strecke von 
Weichſelmünde bis Polsk, vom 1. September 


nutzung am 


er, ab auf 3 Jahre, haben wir einen neuen 


Nieitationstermin auf 
Mittwoch, den 19. Juli er, 
Vormittags von 12 Uhr ab, 
im Rathhauſe, im Locale unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe, angeſetzt. 

Pachtluſtige werden dazu mit dem Be⸗ 
merken hierdurch eingeladen, daß jeder Bieter 
Verlangen eine Bietungs⸗Caution von 
1000 Mark zu beſtellen hat. 8 ; 

Die Verpachtungsbedingungen find in 
unferem III. Geſchäfts⸗Bureau einzuſehen, und 
wird auf Wunſch auch Abſchrift derſelben 
gegen attung der Copialien ertheilt. 

Danzig, den 1. Juli 1876. 

Wer Magiſtrat. 


Meipinendige Subhaſtation. 
Die den Gaſtwirth Gottfried und 
Marie geb Weiß⸗Brzezinski'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörigen, in dem Dorfe Rahmel, 
Kreiſes Neuſtavt (Weſtpr.) belegenen, im 
Jrundbuche von Rahmel Blatt No 64 u. 
Hlatt No. 71 verzeichneten Grundſtücke 


ollen 
am 6. Septbr. er., 

10 Uhr Vormittags, 
bhieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 

am 7. Septbr. er., 

Vormittags 11 Uhr, 
gleichfalls an hieſiger Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werben. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Orumbfteuer unterliegenden Flächen: 

, des Grundſtückes Rahmel Blatt 

Blatt No. 64: 1 Hektar 57 Are 


60 U Meter, 
b. des Grundſtückes Rahmel Bl. No. 74: 
1 Hektar 25 Are 30 Meter. 


Der Reinertrag, nach welchem die 
— zur Grundſteuer veranlagt 
orden: 


a. von Rahmel Bl. No. 64: 3,12 , 
. nr ar ir 45 K 
utzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück Rabmel Bl. No. 64 zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, beträgt 36 M. 
Auf dem Grundſtücke Rahmel Bl. No. 74 
find Gebäude, welche zur G. bäudeſteuer 
veranlagt, nicht vorhanden. 
Der die Grundſtücke ar gro Auszüge 
aus der Steuerrolle, Abſchrift der Grund 
‚yuhblätter und andere, dieſelben angehenden 
Nachweiſungen können in unſerm Geſchäfts⸗ 
okale eingeſehen werden. 
Alle dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
er Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
äcluſion e im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
h 13 dt (Weſtpr.), den 24. Juni 1876. 


nigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Neef 


verſehen und haben 


töpfen, welche eine Hö 


Stadt: 


wurde in bloßer Erde 15 
U 


Gamer: ganz roh gearbeitete, röt 


Air ange braune Nadel, 


funden hat. 
Sämmtliche Urnen und 


Florkowski ſeiner Sammlung 
einverleibt, 


Theil verſchleppt worden iſt. 


zweite 
unter 


von Polen, 1 Pfenni 
Polen, und 1 9. Grof 
rich III. 1696. Herr 


hat, 


Grund und 0 
ſprochene gemacht wird, 


halten bleiben. 


— Der 3. 
von Anhalt⸗Deſſau, geb. am 3. 
Anna⸗Lieſe, zwei 
vorſtehenden Erſcheinen einer 
Bodenſtedt's, 
dem Titel 


richtigen, die unter 
ſchau“ im Verlage 


on „ 


worden. Das neueſte H 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermözen des 
Kaufwanns J. Lerch hierſelbſt iſt durch 
n der Maſſe beendigt worden. 

ar i enburg, den 20. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (5354 


Seminarban zu 
Marienburg. 


Behuſs Pflaſterung am Seminar hier⸗ 
ſelbſt fol die Ausführung von 
379 [Meter Kopfſteinpflaſter, 
857 [Meter Rurbfteinpflafter, 
ſowie die Lieferung von 
170 Kbm. runde Pflaſterſteine, 
245 Kbm. Pflaſtergrand und 
; 25 Kbm. Pflaſterkics 
im Wege der Submiſſion vergeben werden, 
wozu auf 
Dienſtag, den 11. Juli 1876, 
Vorqittags 11 Uhr, 
ein Termin im Bau⸗Bureau des neuen 
Seminars anberaumt iſt. 
Die Submiſſtons⸗ Bedingungen können 
im Seminar⸗Bau⸗Bureau eingefehen werden. 
Marienburg, den 27. Juni 1876. 
Der Waffer-Baninfpeetor. 


iedhoff. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf den am 1 Juli cr. 
ftattfindenven Fäll'gleits⸗Termin des letzten 
Coupons der Neuen Wefſpreußiſcher Pfand⸗ 
b iefe alten Formulars erſuchen wir die 
Inhaber der bisher noch nicht Tonvertirten 
Pfandbrieſe dieſer Bezeichnung, dieſelben 
nebſt den Bau gehörigen Talons entweder 
an unſere Kaſſe hierſelbſt, oder an unſern 
Agenten Herrn Banquier Herrmann 

riedländee in Berlin, Kl. Präfidenten⸗ 
tıaße 7, oder an die Provinz al⸗Land⸗ 
chafts Kaſſe in Danzig einzureichen 
und dagegen den gleichhaltigen Betrag 
Neuer Weſtpreußiſcher Pfandbriefe zweiter 
Serie, weſche in derſelben Weiſe wie die⸗ 
jenigen aten Formulars fundirt ſind und 
bei gleicher Sicherheit dieſelben Zinſen wie 
letztere gewähren, fo wie die neuen Coupons⸗ 
Serien nebſt Talons und eine Converti⸗ 
rungs⸗Prämie von einem halben Prozent 
des Nominal⸗Betrages der Pfandbriefe in 
Empfang zu nehmen. 

Für den Fall der Nichteinlieferung der 
Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe alten 
Formulars würden wir von dem uns zu⸗ 

ehenden Rechte der Kündigung Gebrauch 
machen müſſen. 

Marienwerder, 21. Juni 1876. 

Direction der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft. 


von Körber. 


Bekanntmachung. 


Die arf die Führung des Handels⸗ 
Regiſters, des Zeichenregiſters und des Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſters Bezug habenden Ge: 
ſchäfte werden in Folg⸗ der Verſetzung bed 
Kreisgerichtsſecretairs Schaple unter Mit⸗ 


geglättet; ſie ſind theilweiſe mit Strichverzierungen 
halbrunde cylinderförmige 
Deckel, die noch deutlich Spuren von Thonver⸗ 
klebung, welche ſie mit den Urnen zuſammenhalten 
ſollte, zeigen. In ſämmtlichen Urnen fanden ſich 
nur, wie gewöhnlich, Knochenreſte vor. Von den 
beiden ebenfalls ſchwarzen und geglätteten Henkel⸗ 
= von 8 Gentimeter haben, 
ſtand der eine in einer Schale und en fo 
den Anblick einer unſerer modernen Kaffeetaſſen. 
Drei Meter nördlich von dieſer Steinkiſte 
eine 23 Centimer hohe, 
lich grau gebrannte Urne 
gefunden; ſie war mit einer halbrunden Schaale, 
welche ein Ohr hat, bedeckt und ſtand in einer 
andern größeren Urne, die jedoch beim Heraus⸗ 
nehmen zerfiel. — Beim Unterſuchen dieſes Hühnen⸗ 
rabes fand man im Sande eine 8½ Centimeter 
einen 4 Centimeter langen 
gearbeiteten Feuerſteinſplitter (möglicher Weiſe eine 
Pfeilſpitze) und ein kleines Henkeltöpfchen, wie 
man fie ähnlich in dem Kommerauer Grabe ge- 
Dieſe Gegenſtände ſtammen wahr⸗ 
ſcheinlich aus einem ſchon zerſtörten Grabe. 


. owie auch 11 Münzen, die von einem 
kürzlich in der Nähe von Kommorsk gemachten 
Funde herrühren, von dem leider der größere 


ftehen in drei Ordensmünzen, geſchlagen die eine 
unter Michael Küchmeiſter von Sternberg, die 
unter Winrich von Kniprode, die dritte 
Heinrich Reuß von Plauen; 4 böhmiſche 
Groſchen, 1 preußiſchen von Herzog Albrecht 1560, 
1 polniſches 6⸗Groſchenſtück von Caſimir König 
von Auguſt III., König von 
enſtück von Kurfürſt Fried⸗ 
lorkowski, der bereits eine 
anſehnliche Sammlung von intereſſanten Alter- 
thümern befißt, wird Übrigens Jedem, auf defien 
oden ein as 

ſehr dan 

er ihn von demſelben in Kenntniß ſetzt, damit]! 
ſolche, größtentheils uralte Gegenſtände nicht zer⸗ 
ſtört werden, ſondern für die Alterthumskunde er⸗ 


Vermiſchtes. 

Juli d. J. war der 200⸗jährige Tenn 

tag der Geburt des alten Deſſauers. Fürſt 
1 Juli 1676, ſtarb am 
9. April 1747, nachdem er ſeine geliebte Gattin, die 

Jahre vorher verloren hatte. 
* Wir find in der Lage, unlen Leſer von dem be: 
edichtſammlung von 
neuen, noch ungedruckten Gedichten Friedri 
des berühmten Dichters der in 52 
Auflagen erſchienenen Dirga daft e zu benach⸗ 
von Hermann Coſtenoble in Jena 
erſcheinen wird und das Beſte enthalten ſoll, was der 

beliebte Dichter dem Publikum je geboten hat. 
Hallbergers Illustrated Maga - 
ine, founded by Ferd. Freiligrath‘ iſt ſoeben mit dem 
9. Heft der I. Band des zweiten Jahrganges beendet 
Rn enthält die 
Romane Joshua Haggard’s daughter von 
und Gabriel Conroy von Bret Harte; ferner an kleineren 


eſſiren. 


abgeſehen von der 
ſcheinung und ihrer 


der Vorrang gebühre. 


Betrage von 120 000 
nicht übel. 


Berlin, 3. Juli. 


Töpfe hat 
5 Der Dee Markte ftanden zum 


von Alterthümern 
ſchäft war in allen 


Dieſe Münzen be⸗ arg 


Heinr. 
Fie 


Fund wie der be⸗ 
bar ſein, wenn 


eopold 


— Maurergeſ. 


inkehr und Um⸗JWaltmann, 


10 M. 


rowski, — 
ortſetzung der 
E. Braddon 


wirkung des Kreisgerichtsſecretairs Mal⸗ 
kowski bearbeitet we den. 5 

Strasburg W⸗Pr., den 27. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Whtheiluna__ (5353 

as Werkchen „Die deutſchen Kaiſer“ wird 

zu kaufen geſucht. Näheres unter 5496 

in der Exped. d. Ztg. 4 


Guts⸗Veikauf. 

Das Gut einer Wittwe, 887 Morgen 
Weitzen⸗ u. Gerſtboden, 1000 Schritt vom 
Bahnhof u. Chauſſee a d. O.⸗P. Südbahn 
gelegen, iſt mit vollem reichen Inventar 
u. Saaten, wobei 100 Schefl Weitzen, 
80 Roggen, 90 Gerſt u. ſ. w., Milcherei, 
herrſch Wohnhaus, alle Gebäude maſſiv u 
roth gedeckt, nur 16,000 & Landſchaft a 44 % 
ſogleich für 52,000 % bei ½ Anzahl. zu 
verlaufen. Näheres ertheilt Agent 

J. O. Haberbecker, 
5462 Elbing. 
Ein Gut a. d. Thoın-Snfterbarger- Bahn, 

% Meile von Stadt und Bahnhof 
640 Morg. groß, Ausſaat 40 Schfl. Weitzen, 
70 Schfl. Roggen, 60 Gerſt, 40 Erbſen, 
herrſch. Wohnhaus, Wirthſch.⸗Gebäude 
9 Jahre alt, maſſiv u. roth gedeckt, voll. 
Inventar, Preis 35,000 % Anzahl. 10,000 %, 
Hypothek nur 10,500 % 41 % Landſchaft. 
Näheres durch 

J. O. Haberbecker, 
5462) Elbing. 
In Grüneberg bei Pr. Stargardt 


130 St. ſtarke Hammel 


zum Verkauf. 

mſtände halber iſt eine ſchön gelegene 
u Beſitzung, 309 Morgen Areal, mi 
gutem Acker, Wieſen und Torſſtich nebſt 
compl. lebend. und todt. Inventar, mit voller 
Ernte ſogleich preiswerth zu verk. Näheres 
unter A. W. poſtlagernd Bruß. (5502 


Skizzen: The Viear of Wakefield, Elisie Croft und 
Famous weddings and brides; an Gedichten: Alone 
in London von H. B. Baildon, Hymn for the Cen- 
) zn G. Whittier und A lily v. Aſtley 
H. Baldrin; endlich: Miscellanea und Our hurnorous 
portfolio. — Von den beigegebenen Illuſtrationen wird 
beſonders das Bild der Prinzeſſin von Wales und ihrer 
Kinder, lauter hübſche und anziehende Geſichter, inter⸗ 


tennial von John G 


München, 30. Juni. Geſtern nahm Frl. Loniſe 
Radecke von der Münchener Bühne und wohl 


Viedmarkt. 


Schweine, 1319 Kälber, 23 975 Hammel. 


blieb Manches unverkauft. Beſonders der Handel mit 
Hammeln war ſehr flau. 
wurden zu 6 A. das Stück verkauft. 


bag Bartholomäus Konkel mit Dorothea Reimann. 
— Vicefeldwebel Joh. 
Marie Mathilde Henriette Bo 
ch] Joh. Wilh. Neumann mit Eliſabeth Math. 
Franz Guſtav Koller mit Eliſabeth 
Dobbert. — * Carl Friedr. Drey mit Malw. 
fi rosdowski. 

Todeafälle: Eleonore Braß geb. Brandnahl, 
76 J. — S. d. Wachtmann Valentin Wontorra, 5 
S. d. Arbeiter Joſef Krey, 
Ernſt Begler, 63 IJ. — S. d. 
S. d. Schiffszimmergeſ. Rudolf 
Neander, 1 J. 3 M. — Bertha Amalie | ; 
Arbeiter Aug. Böhm, 43 J. — Wilhelmine Schimanski. 
60 J. — Arbeiter Joh. Jacob Goll, 56 J S 
Kaſſirer Friedr. Wild. Reich, todtgeb. — T. 


t zum Verkauf. 


J 
Neumann, 


Geſeg 


5 nbolz.) Am heutigen . Scat 


erkauf: 1984 Rinder, 4061 
flau, und 


Viebgattungen ſehr 


Geringe Sorten 


— Gute Rinder 


0 Robel in Poſen mit ſebr ruhig, 


Gefängniß⸗Inſpector 
churicht. 


von Ocean 


1 J. 6 M. — Arbeiter 
Tiſchler Johann Centne⸗ 
Piſchel, 17 J.] Oeſterreich 


ver d. ſtiegen, auf 
d. Arbeiter 


Für Gerbereibeſitzer! 


101200 Ctr. gut geputzte Eichenrinde 


t t abzugeb 
ie E. mehl, Oſterode D.- Fr. 


2 5 ſchwere Zugochſen, 2 
junge Ochſen, gut ange⸗ 
fleiſcht, 45 Mutterſchafe 


und 55 Lämmer 
ſtehen auf der früher Moeller'ſchen Be⸗ 
ſitzung zu Gr. Zeisgendorf b. Dirſchau 
zum Verkauf. 5461 


Zwei gute Arbeitspferde 


mittlerer Größe werden zu kaufen geſucht 
und Adreſſen unter No. 5481 in der Exped 
d. Big. erbeten. 


6000 Brunnenſteine, 
Felgenform, find Hundegaſſe No. 68 zu 
verkaufen. (5489 


Ein flachgehender Heiner 
Schraubendampfer 


owie 3 Prähme, in betricbsfäh gem 

uſtande, werden zum Kauf geſucht. Off 
mit Angabe der Dimenſionen werden unter 
5472 in der Exp. d. Stg. erbeten. 


utterkorn, 

jedes Quantum kauft zu ſehr hohem Preiſe 

die Apotheke zur Altſtadt, 
F 

In Laubnitz bei Reichenbach ſteht 
ein ſtarker vierjähr. Bulle 
(5459 
In Johannisthal bei Prauſt ſteh. 
fers ener Torf für SM 70 J ud 
20 O Anweifegeld pro tauſend Ziegel zum 

Verkauf. 


Mit Genehmigung der Königlichen Staatsregierung. 


Lot 


terie 


zur Erweiterung resp. Begründung von Erziehungs-Anstalten für ver- 
wahrloste und für taubstumme Kinder ohne Unterschied der Religion 
in Königsberg i. Pr. 
Ziehung 28. December 1876. 


3000 Gewinne 


1. Hauptgewinn : ein Tafelaufsatz, reeller Gold- und Silberwerth 15,000 


Mark; 


2. Haupigewinn: reeller Gold- und Silber werth 6000 Mark ; 


3. Hauptgewinn : reeller Gold- und Silberwerth 3000 Mark etc. to. 


des Looses ist auf 3 Mark festgesetzt. Wiederverkäufer erhalten 


Der Preis 
angemessenen Rabatt und wollen sich dieserhalb schleunigst an das General-Debit, 
Herrn Meinrich Arnoldt in Königsberg in Pr., wenden, 


Königsberg in Pr., im Juni 1876. 


Die geschäftsführende Commission. 


O. Bittrioh, Jul. Dumcoke, H. Hirschfeld, Jagielski, 

Commerzienratb, Kaufmann. Kaufmann. Polizeirath. 
Marcinowski, Otto Wien, Zippel, 
Regierungsrath. Commerzienrath. Stadtgerichts-Präsident, 


Obige Loose sind bei den Herren Th. Bertling, H. 
Paul Zaoharlas in Danzig zu haben. 


er 93 e 


Matthiessen und 


oh. David Schröder, 4 W. — S. d. Ar 


ptbr.⸗Oct. | a 


iter Jacob 


6 J. — 1 unehel. S., 7 W. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 4 Juli. Wind:! W 


elt: Der Friede, Ehoff, Memel, Ballaſt. 


Aukommend: 1 Logger, 1 Jacht. 


Sörfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Juli. 


vom Theater überhaupt Abſchied, um ſich mit einem Erz. v. 3. Erg. v.s 
nordiſchen Gutsbeſitzer zu vermählen. Mit ihr ſcheidet, | “a oni.  |104,701104,60 
ewinnenden Anmuth ihrer Er⸗ gelber \ Staatsſcbf, 9 94 
i timme, eine dramatiſche Sängerin Juli⸗Auguſt 202 203,50 Sr 11 Pfob ] 83,20] 83,70 
und Darſtellerin vom reinſten Waſſer, welche es zweifel⸗ Sptbr.⸗Oct. 207 210 de. % 2 96 
haft ließ, ob der Kunſt ihres Geſanges, der Schönheit Roggen 5. %% do. 101, 80101, 70 
ihres Vortrags oder der Wahrheit ihrer Darſtellung li 153,50 156,50 rg. -Ntart. Gb. 80,60] 80, 
ptbr.⸗Oct. 157,50160 mbardenlex. Ey 126 126,50 
London, 1. Juli. Vor einigen Wochen ſtarb der Petroleum Frantoſen . 425 1428 
faſhionabelſte Schneider Londons, der bekannte Poole. 200 K aer. 16 15, 
Wie jetzt fein Teſtament ausweiſt, hinterläßt er neben Srtbr⸗Oct. 27,50 27,50 Pain. Sihendafn 114, 7014.30 
hübſchem Grundbesitz noch bewegliches Vermögen im | R466L Ju uus.“ 63,20 63,90 Urtditanß. 222 219, 
Lſtr. Für einen Schneider gar] Sptbr.⸗Oct. 63,50 63,90. Dan Bantvereini124 124 
Spiritus loco Gilbersente | 53,70] 54,20 
uli⸗Auguſt 49,10 49 [Ruf. Banknoten 265,30264,90 


50,100 Dek. Bentnsten 160, 10160, 
75 [echſelerz. Lond.] 20,41 105 


u 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 54,50. 


Fondsbörſe Schluß ſchwächer. 


Mekeorologiſche Jepeſche vom 4. Juli. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


60 AM., Mittel⸗ 48 K., geringe Sorten 36 . — Kälber, 7 N f 1 
beſte Waare 63 KA, Mittel⸗ und geringe Qualität 54 1 Selene 3 ur ER Kia wolle 1 3 
bis 42 M Alles der Centner Fleiſchgewicht. 8 Narmouth . 762,7 WSW öſchwach wolkig 17.8 ) 
Wilch⸗Zeitung.) 8 Fer ig alien 1688 En leicht Dunſt | 16,0% 
ar TAT TERTTETTERTE TEE TEEN TERTETEE TE I en ee 6,9 i 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. g Heber . 762,8 SW leich a 173 
a ; 7 Copenhagen 761,7 WNW mäßig wolkig | 15,2 
Geburten: Trödlerwittwe Minna Goldſtein, geb. 8 Chriſtianſund. 758,2 NW Uleicht bed. 13,45) 
Thorner, S. — Kaufm. Guſtav Mader, T. — Gendarm 8 Haparanda. . 760.50 muß klar 19,0 
Joh. Domcke, T. — Arb. Carl Ed. Schmidt. T. — 7 Stockholm 757,2 NW leicht wolkig 17,0 
Bureau⸗Aſpirant Ernft Carl Preiß, S. — Seefahrer 8 Petersburg. . 756,0 NO ille bed. 16,0 
Ad. Krauſe, S. — Schankwirth Carl Wilhelm 7 Moskau 756,5 S tille wolkig | 12,9 
ck, S. — Hauszimmergeſ. Heinr. Aug. Böhm, S. 7 Wien 762,6 NW leicht klar 17.9 
Kaufmann Gottfr. Dzik, T. — Uneheliche Kinder: 8 Memel ... . 758,4 WSW leicht p. b 18,805) 
. Ahoi 8 Neufahrwaſſer 760,7 WNW friſch beiter 18,5 
Aufgebote: Arb. Joh. Jul. Podczinski mit Wwe. 8 Swinemünde. 763,6 NW'Lſchwach bed. 16,150 
Anna Maria Helene Paninski, geb. Kreſin. — Maler: 8 Hamburg. . . 764,1 WSW ftille bed. 15,0 
gehilfe Joſef Gabert mit Marie Charlotte Käſtner. — 7 Sylt 762,4 SW'rſchwachſh. bed. 17,4 
Kaufm. Carl Andreas Wind mit Clara Catharina | 7 Crefeld 765,1 SSO ſtille wolkig 17,39) 
Nordt. — Kaufm. Aron Meyer in Königsberg mit Caſſel 766˙11S ille bed. 14,0) 19) 
Roſa Goldfhmidt. — Arb Robert Eduard Fohann |7Carlöruhe .. 765. SO ftille Nebel 5,8 
Reich mit Julianna Roſalie Henriette Redling, | 7 Berlin 766,6, S mäßig wolkig 17,915) 
geb. Pott. : 7 Leipzig 765,5 S ſtille bed. 14,8 1%) 
Heirathen: Kaufmann Guſtav Wilh. Robert] 8 Breslau .. . 764,7 WNW mäßig bed. 15,6| 23) 
Krüger mit Helene Marie Dorothea Scheffler. — Arbeiter 1) See mäßig bewegt. 9) See ſehr ruhig. 5) See 
) See ruhig. 5) See 


geſtern Nebel. 


leicht bewegt. ©) See leicht bewegt, Nachts etwas Regen. 
7) See ruhig. 5) See ruhig. 9) f 
Staubregen. 10) Horizont neblig, Wolken. 
Mittags Regen. 1) Dunſtig 


Wiederum iſt ein geringes barometriſches Minimum 


geſtern Vorm. 
ten. 2) Geſtern 
3) Früh etwas Regen. 


Thau 


Schottland gemacht, wo der Druck um 


T.] 9 Mm. abgenommen hat, während er im übrigen 
Europa wenig verändert iſt. 
weſtlichen Deutſchland wehen wieder ſüdliche Winde mt 
trüber Witterung, und nur in Oſtdeutſchland und 


Auf der Nordſee und im 


dauert der NW mit vorwaltend heiterem 


Himmel fort. Im Donangebiet iſt die Temperatur ge⸗ 


der Oſtſee dagegen geſunken. 
Deurſche Seewarte. 


uw 
Ein Materialiſt, 
der einfachen u. doppelt. Buch⸗ 
führung wie der polniſchen 
Sprache mächtig, 

ſucht zum 1. October er. Stellung, ganz gleich 
in welcher Branche. Auf Wunſch kann Cau⸗ 
tion geſtellt werden. Gefl. Adreſſen in der 
Exp d. d. Ztg. unter No. 5492 erbeten. 


Ein verheir. Landwirth 
ohne Kinder, der ein größeres Gut in 
Pommern ſelbſiſtändig bewirthſchaftet, fucht, 
da er die Stelle aufgeben will, vom! Otbr. 
d. J. oder früher ein ähnliches Placement. 
Zeugniſſe feiner bisherigen Thätigkeit vor⸗ 
züglich und ton langer Dauer. Gef. Off. 
werden bis zum 10. Juli unter 4976 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten 


Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
5473 


tigung bei 


ſucht in einem Putzgeſchäft Beſchäft gung. 
Adr. werden unter No. 5463 1 125 


Exp. dieſer Zig erbeten. 
Ci gebildete ältere Dame oder ein junge® 


Mädchen findet bei einem einzelnen 

Ehepaar freundliche Penſion. 

Adr. werden unter No. 5476 in der 
Exp. d. 3•g erbeten. 
ite Mädchen), welche die gieſ. Schulen 

beſuchen, finden eine anft. Benfion, auf 
Wunſch auch Beaufſichligung der Schul⸗ 
arbeiten und der Mufik. Off. nebſt Preisang. 
w. u. 5428 in der Exp. d. Stg. erb. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ein ſächſ. Haus der Spitzen⸗ und Poſa⸗ 
mentier⸗Branche ſucht für Oſt⸗Preußen einen 
mit der Kundſchaft und dem Artikel genau 
bekannten Agenten. Nur Offerten mit An⸗ 
gabe von Prima⸗Referenzen finden Berückſich⸗ 
tigung. Offerten unter 5469 in der Exped. 
dieſ. Ztg. erbeten. 


1 ungeprüfte Erzieherin 
wünſcht zum 1. October oder früher ein 
Engagement. 

Gef. Offerten unter No. 4925 befördert 
die Exped. d. Ztg. 

Ein junger Mann, vertraut m. der doppelt. 

Buchführung und Correſpondenz, findet 
in meinem Producten⸗Geſchäft (Lumpen, 
Knochen) ſofort Engagement. 

Ed. Jacoby in Bromberg. 

Der Herren Beſitern empfehle ich mich zur 

Vermittelung von Engagements von In⸗ 
ſpectoren, Rechnungsführern, Amtsſecretären 
a. D. ſtets m. g. Zeugniſſen, welche vorräthig 

habe. Manke, Kgl. Kreisſek. a D., 
Heiligegeiſtgaſſe 92. 
Das Ladenlocal Langgaſſe 85 iſt bis 

zum 1. October zu vermierken. 

Näheres Hundegaſſe 77, 1 Treppe, 
Mrgs. bis 10, Nachm. von 3 bis 4 Uhr. Da⸗ 
ſelbſt iſt auch eine freundliche Wohnung von 


1. Oetober ab zu vermiethen. 


3 Zimmern, Cabinet und Zubehör vom 


We Abend 7% Uhr verſchied unſer 
. G Tem geliebter Bruder, Schwager 

Onkel der Kaufmann Carl G. Scheune: 
mean in ſeinem 63. Lebensjahre, welches 
ſeinen Freunden und Bekannten tief be⸗ 

trübt anzeigen 
> die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 4. Juli 1876. 

Die Beerdigung findet Freitag den 7. cr. 
9 Uhr Morgens vom Sterbehaute Heilige 
Geiſtgaſſe 93, ſtatt. 


Vorſchuß⸗Verein zu 
e Danzig, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Comtoir: Langenmarkt No. 1. 
Geſchäftsſtanden: von 9 bis halb 
2 Uhr täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage. 


a Bekanntmachung. f 
Königlich Preußiſche eunfolidirte Aprocentige 8. 2" °" 
Staats⸗Anleihe. 


Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Juni 1873 (Geſetzſammlung Seite 305) und vom 7. Juni 1876 (Geſetzſammlung ch a der abſchriſtl. 
Seite 154) wird für Eiſenbahnzwecke eine conſolidirte Kprocentige Staats⸗Anleihe im Nominalbetrage von 100 Millionen e egen Tum web. ib. r d . 5507 erh, 
Die Zinſen der Anleihe werden bei der Staats⸗Schulden⸗Tilgungskaſſe, ſowie bei den ſämmtlichen Regierungs⸗ und Bezirks⸗Haupt⸗ 3 : October oder Martini d. J. wird 

kaſſen halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli berichtigt. 
Die Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch den Staatshaushalts⸗Etat dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines 
1805 ch die in Nallet def ee 5 e Dem 1 bleibt jedoch Be a wenne b vom 1. * geſucht, deſſen Frau die ſehr leigt 
5 ab die im Umlauf befindlichen uldverſchreibungen zur Einlöſung gegen Baarzahlung des Kapital⸗Betrages binnen einer alsdann] uc . e Haus⸗ 
feſtzuſetzenden Friſt zu kündigen. 5 28 b Wen 8 ; wirthſchaft beaufjigtigen muß, x 
Die General-Direction der Seehandlungs⸗Soeietät und die Bankhäuſer: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichröder, Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, F. Mart. Magnus, Meudelsſonn & Co., 
Gebrüder Schickler, Robert Warſchauer & Co. in Berlin, M. A. von Rothſchild & Sötne in Frankfurt a M. 
Sal. Oppenheim jun 4 Co. in Cöln, Norddeutſche Bank und L. Behrens & Söhse in Hamburg haben die Anleihe von 100 


rene 


Prei 
57 wicht der Heerde 5 Pfund. 


Wr 


Am 18. jeden Monats und, wenn der] Millionen Mark übernommen und legen diefen Betrag unter den nachſtehenden Bedingungen zum Courſe von 97 Procent zur öffentlichen in Oalbſtedt, Kreis Marienburg, wird zum 
achtzehnte auf einen Sonntag fällt, am] Subſeription auf. 2 September d. J. vacant. Qualifications⸗ 
Tage vorher, wird die Kaſſe um 12 Uhr Berlin, den 1. Juli 1876. 3 mögen ſich melden bei dem 


geſchloſſen. . 

Der Verein verzinft die bei ihm 
deponirten Gelder vom 1 5 der Ein⸗ 
zahlung bis zum Tage der Abhebung 

mit 4½ 7 bei einer ſechs monatlichen 

Kündigung, 

mit 4% bei einer dreimonatlichen 

Kündigung. 

mit 3½ % bei einer vierzehntägigen 

Kündigung, 0 
mit 3% % ohne Kündigung, jedoch nur 
bis A. 150 


Bei letzteren (Spareinlagen) werden 
die im Januar d. J. nicht abgehobenen 
Binien dem Capital zugeſchrieben und, 
— 85 ſie volle Mark betragen, wieder 
verzinſt. 

Der Verein gewährt Vorſchüſſe 
nach Maßgabe der Statuten § 62 u. ff. 
Der Zinsfuß für dieſelben beträgt 6%; 
bei Crediten in laufender Rechnung 637. 

Die Sitzungen des Vorſtandes und 
Verwaltungsrathes finden jeden Mitt⸗ 
woch 6 Uhr Abends im Gewerbehauſe ſtatt 
und müſſen Anträge bis halb 2 Uhr des⸗ 
jelben Tages im Comtoir Langenmarkt 
No. ! eingereicht fein. Später eingehende 
Anträge konnen erſt in der nächſten Sitzung, 
nach 8 Tagen berückſichtigt werden. Bei 
Vorſchuß⸗Anträgen iſt die Angabe der 
Wohnung des Antragſtellers und der Bür⸗ 
gen; bei Prolongatlons⸗ Anträgen die 
Angabe des Fällgkeitstages des Wechſels 
erforderlich. 

Der Vorſtand. 
W. Radewald. E. Doubberok. 
; Elsner. 

Zum rechtzeitigen Abonnement auf das 
„Israelitische Gemeindeblatt“ 
(pro Quartal 1,25 . bei der Poſt) 

ladet ein 
Elbing. Die Expedition. 
So eben erſchien die 5. Lieferung 


Der Markenſchutz. 


Allgem. Zeichenreg. f. d. Deutſche Reich. 
8 u W. . 


5 Wärend meiner Neiſe werden mich 


die Herren Dr. Bredow, Dr. 


Frledländer u. Dr. Loch vertreten. 


Dr. Hildebrandt. 


Liſſabonner 
Kartoffeln, & 


empfiehlt 
2. Damm 


Friedrich Groth, h 73. 


Matjes- Heringe, 


gochfeiner Juniſiſch, empfehle ſtückweiſe, 


ſowie in Ko» und ½82⸗Gebinden. 


Friedrich Groth, 
2. Damm No. 15. 


Hängematten 


aus beſtem Haufgeflecht, mit Taſche und 
2 Schraubhaken, Tragkraft 400 Pfd., empfiehlt 
G. B. Rung Naohfl., 
Langebrücke am grünen Thor. 


iR Meine am 
= Sntmirihfehn beleg. 


Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit Materialgeſchäft nebſt einem 

Familienhauſe, einem Obſtgarten und einem 

Gemüſegarten, beabſichtige ich krankheitshalber 

unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

.R. Henning, 

2 — Pieckel, Kreis Marienburg. 
uf meinem bei Liebenhof hart an der 
Chauſſee belegenen Torfbruch iſt jetzt 


ſehr ſchöner u. trockener 
Torf 


zu haben. Es koſtet die richtig geſetzte =. 
Stichtorf 7 K., 1 Mille Dampfpreßtorf 10 


Wendland. 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Mahl⸗ und 1 Spitzgange, im beſten 
Zuſtande und guter Geſchäftsgegend, % M. 
von einer größeren Provinzialſtadt, iſt mit 
2= bis 3000 7 Anzahlung preiswürdig zu 
verkaufen. Adreſſen unter 5455 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 

— ee 


Mühlengrundſtück 


in Weſtpreußen mit 3 Gängen und ſteter 
Waſſerkraft, 60 Morgen kleefähigem Boden und 
Wien 3 Meile nahe einer Kreisſtadt und 
Bahn gelegen, iſt für 10,000 % mit 3000 . 
Anzahlung ſofort zu übernehmen. Wo? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. (8423 
m 15, Juli d. J. beginnt in der 
Nambonillet⸗Kammwoll Stamm: 
deerde zu Heinrichau bei Freiſtadt der 
Verkauf von 


80 Stück Böcken 


großer ſchwerer Statur, zu feften 
eiſen 8 25 —45 Thlr. Schu 


General ⸗Direetion der Seehandlungs⸗Soeietät. 


Beding 


ungen 


der Subſcription auf 100 Millionen Mark Preußiſcher conſolidirter vierprocentiger Staats⸗Anleihe. 


Art. 1. 
Die Subſeription findet gleichzeitig 
bei der General⸗Direction der Seehandlungs⸗ 
Societät 

„ » Bank für Handel und Juduſtrie 

„ „ Berliner Handels⸗Geſenlſchaft 

„ S. Bleichröder 

„ der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 

„ F. Mart. Maguns 

„ Mendelsſohn & Co. 

„ Gebrüder Schickler 
„ Robert Warſchauer & Co. j 
„ M. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
„ ee — = Co. in Cöln, 

„ der Norddeutſchen Bank 

„ L. Behrens & Söhne in Hamburg, 
ſowie im Auftrage der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät: 
bei = . Privat⸗Actien⸗Bank in Danzig, 

„ S. Samter is 

„ I. Simon Wwe. & Söhne in Königsberg 1. Pr. 

„ Bernhard Behrend in Cöslin, 

„ dem Directorium der Ritterſchaftlichen Privatbank in 

Pommern in Stettin, 

„ Otto Pfeiffer in Stralſund, 

7 7 Be 2 Ben a. O., 

„ Hirſchfe 0 : 

„Hartwig Mamroth & Co. in Poſen, 
und anderen Stellen, 

am Donnerſtag, den 88. Juli d. J., und 
am Freitag, den 7. Juli d. J., 

von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 
ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 


in 
Berlin, 


F Art. 2. 
Die zu emittirende Anleihe wird ausgefertigt in 


16,000 Schuldverſchreibungen à 200 Mark = 3,200,000 Mark, 
16,000 PR aà 300 „ = 4,800,000 „ 
16,000 9 à 500 „ 8,000,000 „ 
16,000 75 & 1000 „ S 16,000,000 „ 
14,000 8 & 2000 „ = 28,000,000 „ 
8,000 55 à 5000 „ 3 40,000,000 „ 


i 2 100,000,000 Mat. 
Die Schuldverſchreibungen werden mit laufenden Zinscoupons 


vom 1 Juli d. J. ab ausgegeben. 


Art. 3. 
Der Subſeriptionspreis iſt auf 97 Mark für je 100 Mark 
Nominal⸗Kapital, zahlbar in folgenden Raten, feſtgeſetzt: 
10 Mark bei der Zeichnung 


12 nach erfolgter Zutheilung, als erſte 

“ ſpateſtens bis . Jul 9. J., Einzahlung, 
25 „ am 15. Auguſt d. J. als zweite Ratenzahlung, 
25 „ „ 16. October d. J. als dritte > 
25 „ „ 15. Dezember d. J. als vierte „ 


zuf. 97 Mark für je 100 Nominal⸗Kapital. 

Die erſte Einzahlung hat der Zeichner an die Stelle, bei welcher 
die Zeichnung angemeldet wurde, gegen Abnahme der von der Gene⸗ 
ral⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät auf den Inhaber über be⸗ 
ſtimmte Appoints von 1000 Mark und darüber ausgeſtellten Interims⸗ 
ſcheine vollſtändig zu berichtigen. Dem Reſtbetrage der erſten Ein⸗ 
zahlung von 12 Mark für je 100 Nominal⸗Kapital find außer den 
hierauf entfallenden Aproc. Stückzinſen vom 1. Juli d. J. bis zum 
Einzahlungstage die Stückzinſen auf 10 Mark für je 100 Nominal⸗ 
Kapital vom 1. bis 7. Juli d. J. hinzuzufügen. 


Art. 4. 

Der Inhaber eines Interimsſcheins iſt verpflichtet, die zweite, 
dritte und vierte Ratenzahlung nebſt Aproc. Stückzinſen des Einzah⸗ 
lungsbetrages vom 1. Juli d. J. bis zum Einzahlungstage bei der 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät in Berlin zu leiſten. 
Dieſe Einzahlungen können jedoch auch bei einer Königlichen Regie⸗ 
rungs- oder Bezirks⸗Hauptkaſſe und bei der Königlichen Kreiskaſſe in 
Frankfurt a. M. erfolgen, wenn der Inhaber bei Empfang des 
Interimsſcheins der ausgebenden Zeichnungsſtelle anzeigt, an welche 
der vorgenannten Kaſſen die Zahlung geſchehen ſolle. Bei derjenigen 


Einzahlungskaſſe, welche die zweite, am 15. Auguſt d. J. fällige Raten⸗ 
zahlung empfängt, iſt auch jede weitere Einzahlung auf dieſen 
Interimsſchein zu leiſten. 1 5 


rt. 5. 

Die Vorauszahlung einer oder mehrerer Raten, ſowie die Voll⸗ 
zahlung eines Interimsſcheins nebſt Stückzinſen des Einzahlungs⸗ 
betrages vom 1. Juli d. J. ab bis zum Einzahlungstage iſt bei der 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät jederzeit während deren 
Geſchäftsſtunden geſtattet, auch wenn die zweite oder dritte Raten⸗ 
zahlung bei einer anderen Einzahlungskaſſe gemacht ſein ſollte. Bei 
den anderen Einzahlungskaſſen kann die Vorauszahlung oder Voll⸗ 
zahlung am 11., 12., 14., 15. Auguſt d. J., die Stückzinſen an jedem 
Tage bis zum 15. Auguſt gerechnet, am 12., 13., 14., 16. October 
d. J., die Stückzinſen an jedem Tage bis zum 16. October gerechnet, 
und am 12., 13., 14. Dezember d. J., die Stückzinſen an jedem Tage 
bis zum 15. Dezember gerechnet, bewirkt werden. 


Art. 6. 
Ueber die Einzahlungen nebſt Stückzinſen wird auf dem Interims⸗ 
ſchein quittirt. 1 2 


Die auf einen Interimsſchein geleiſteten Einzahlungen haften für 
die ausſtehende Zahlungsverpflichtung des Inhabers. Wird eine 
Ratenzahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe inner⸗ 


halb einer 14tägigen Nachfriſt nur mit einer Conventionalſtrafe von ö 


fünf Procent des fälligen Einzahlungsbetrages geleiſtet werben. 
Sollte der Inhaber ſeine Verpflichtung in dieſer Friſt nicht erfüllen, 
ſo verfallen die geleiſteten Einzahlungen zu Gunſten der Staats⸗ 
kaſſe, und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

Art. 8. 

Inhaber empfangen nach Vollzahlung und gegen Rückgabe der 
Interimsſcheine die definitiven Schuldverſchreibungen, ſobald die 
letzteren ausgefertigt ſein werden, worüber eine öffentliche Bekannt⸗ 
machung erfolgen ſoll. Die General-Direction der Seehandlungs⸗ 
Societät in Berlin wird die Schuldverſchreibungen Zug um Zug 
aushändigen, während der Umtauſch der Interimsſcheine gegen die 
Schuldverſchreibungen an den Königlichen Regierungs⸗ und Bezirks ⸗ 
Hauptkaſſen, ſowie bei der Königlichen Kreiskaſſe in Frankfurt a. M., 
erſt nachdem die betreffende Stelle die Stücke empfangen haben wird, 
erfolgen kann. A1 

r 


Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermeſſen 
des Conſortiums vorbehalten, Anmeldungen auf beſtimmte Appoints 
können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung 
des Conſortiums mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt 

Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages erfolgt eine be⸗ 
ſondere Bekanntmachung: 4 0 

rt. 10. 


Ueber Schuldverſchreibungen von 200, 300 und 500 Mark 
werden keine Interimsſcheine an die Subſeribenten ausgegeben. In⸗ 
ſoweit auf zugetheilte Zeichnungsbeträge ſolche Appoints entfallen, 
ſind die letzteren vollgezahlt mit 97 Mark für je 100 Mark Nominal⸗ 
Kapital zuzüglich der Stückzinſen des Nominalbetrages vom 1. Juli 
d. J. ab bis zum Einzahlungstage, jedoch abzüglich der bei der 
Nena geleiteten An ablun von 10 Mark für 515 100 Mark 

minal⸗Kapital, nach 05 bret Zuthettung ois 
d. J. bei der betreffenden Zeichnungsſtelle abzunehmen. Voraus⸗ 
ſichtlich kann die Abnahme ihrem ganzen keller N nach in effectiven 
Stücken erfolgen; ſollte indeß nicht der ganze Bedarf rechtzeitig zur 
Verfügung ſtehen, ſo bleibt vorbehalten, für fehlende Stücke von der 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät auszuſtellende Guts⸗ 
ſcheine auszugeben, die in kürzeſter Friſt gegen die effectiven Stücke 
umgetauſcht werden. 
Art. 11. 1 g 

Jeder Subjeribent erhält über feine Zeichnung und die geleiſtete 
Anzahlung von 10 Procent eine Beſcheinigung, auf welcher die gegen⸗ 
wärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt ſind. 

Bei der Abnahme der zuͤgetheilten Interimsſcheine beziehungs⸗ 
weiſe der kleinen Appoints von 200, 300 und 500 Mark iſt die Be⸗ 
ſcheinigung zurückzugeben. g 

Im Fall der Reduction wird der Ueberſchuß der bei Zeichnung 

geleiſteten Anzahlung auf die volle Berichtigung der erſten Einzah⸗ 
lung in Anrechnung gebracht, oder dieſe Anzahlung ſofort zurück⸗ 
gegeben, ſoweit dieſelbe nicht zur Verwendung gelangen wird. 


Anmerkung: In Städten, wo ein Giro⸗Comtoir der Reichsbank beſteht, können Inhaber von Interimsſcheinen, welche bei der betreffenden 
Bankſtelle ein Giro⸗Conto haben, eine an die General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät zu leiſtende Einzahlung auf 


deren Giro⸗Conto bei der Reichsbank in Berlin übertragen laſſen, indem fie die Interimsſcheine, worauf die Ein 
geleiſtet werden ſoll, nur mit Berechnung dieſer Einzahl ung und 
Direction der Seehandlungs⸗Societät zugehen laſſen, wogegen di 5 
verſehen, oder an deren Stelle im Fall der Vollzahlung die effectiven Stücke, unter voller 


ahlung 
der Adreſſe des Abſenders begleitet, poſtfrei der General; 
dieſe die Interimsſcheine mit 5 entſprechenden Quittung 
Werthangabe unfrankirt an die 


aufgegebene Adreſſe zurückſenden wird. Auf einen weiterer! schriftlichen Verkehr mit den Intereſſenten kann ſich die General 


Direction der Seehandlungs⸗Societät nicht einlaſſen. 


Sebensverficherungsbank für Dentichland 
Gerründe 182. K 0 ＋ HA. Eröffnet am 1. Januar 


Stand am 1. Januar 1876: 


Verſichert 47,5000 Perſonen mit zuſammen 
Neuer Zugang ſeit 1. Jannar 1876 1463 Perſ. mit 
a 3 ei; . 3 
nsbezahlte Verſicherungsſummen feit Eröffnung der Ban 
Ausbezahlt ſeit 1. Jau nar 1876 A 


An die Verſicherten gewährte Dividenden feit Eröffnung der Bank 42,150000 


Sehnjähriger Durchſchnitt der Dividende: 36,3 Prozent. 
ividende der Verſicherten im Jahre 1876: 38 Prozent oder 
Dividende für das Jahr 1877: 41 Prozent. 


0 uche ein Waßpferd zu meiner Rapp⸗ 
1555 5 Jahre alt, 5 Fuß 9 Zoll groß, 
ev. bin ich geneigt, meine Stute zu verkaufen. 
Al. Heyer, Straſchin per Prauſt. 
Dur Erlernung der Photographie wird 
3 unter vortheilhafter Bedingung ein Lehr: 
ling, Sohn ordentlicher Eltern, geſucht. 
Sehr. werden unter No. 5512 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


. 296,200000 Mk. — — 
L Einen Lehrling 

€ 97.775000 „ [mit guten Schulkenntniſſen ſucht 3. ſofortigen 

2809400 Eintritt &. . Hung Nachflgr. 

5 Ein Lehrer wünſcht bei mäßigen Ansprüchen, 

etwa freiem Logis oder freier Beköſtigung. 


in oder bei Danzig Privat⸗ Unterricht zu 


96753 
2,7 96753 ertheilen. Offerten erbeten unter 5345 i. d 


51. Juli 


rge⸗ € 1% 
9 68984 Exp. dieſer Big. erbeten. 


„An den untengenannten Plätzen find die nebenbezeichneten Agenten zur unent⸗ 
geltlichen Verabreichung von Antragspapieren, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Auskunft über die Bank bereit. 

In Berent: Ed. Bestvater, In Marienburg: D. Martens, 
⸗Carthaus: Rentier Fr. Lugart, „Neuſtadt: Apotheker L. Mulert, 
» Danzig: Albert Fuhrmann, Schöneck: ute, 

» Dirihan: Apotheker R. Naumann, | = Ziegenhof: J. F. Ruhım. 
Elbing: E. Mitzlaff. 


Eine gebildete Dame, welche mehrere Jahre 

einen 1 Haushalt ſelbſtſtändig 
geführt und die Erziehung kleinerer und 
heranwachſender Kinder geleitet hat, ſucht 
um 1. Septbr. oder ſpäter ein ähnliches 


7 7 = —— 
Eine anſtändi ze und erfahrene 


Wirthſchafterin 


wird zur Untearflügung, und Pflege der 
Hausfrau uu er Dienſtantritt 


ngagement. Nähere Auskunft ertheilt] geſucht. David Lazarus 
Herr Pred Mannhardt, Heumarkt 5. 5343) in Culm. 


ür mein Material⸗Waaren⸗ und Schank⸗ 
19 Gefchäft breuuche zum 15 Auguſt d. J. 
einen Gehilfen, tüchtigen Lgerkänfer. 
unt er 5479 in der 5349) Hduard Wiens, 
0 . Tie genhof. 


in junger Kaufmann mit allen Comtoir⸗ 
Arbeiten vertraut, der Caution ſtellen 
kann, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung 
f. Ade. werden 


Erb. d. Stg. 8 x 
F meine Tuch⸗ u. Manufactur⸗Waaren⸗ 

Handlung ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 


einen Lehrling, 


„ 8 5 mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. 
. J. A. Jacoby's Nachfolger, 


5448 Chriſtburg. 


Ein verheiratheter, kinderloſer, im Polizeifach 


erfahrener, militärfreier 


Rechnungsführer, 


dem gute Zeugn ifie zur Seite ſtehen, ſucht 


für eine größere Beſitzung ein Engagement. 
Auskunft 


Zeitung unter No. 5375. 


ertheilt die Expedition dieſer 


Ein in ſeinem Fach fähiger 


renner 


ſucht ſofort oder zur nä RR 
ka e r eee mp 


continuirlichen Colonnen⸗ und Piſtorins⸗ 
Apparat gearbeitet. Viſtorius ſchen 
Zu erfragen i d. Exp. d. Ztg. (5444 


ine geprüfte, gut empf. Erzteh 5 
E muſikaliſch, ſucht vom 1 Ku 955 
ſpäter Engagement Gefällige Offerten unter 


F. S. Elbing poſtlagernd. 


Ern junger Mann wünſcht 
ſich bei einer engliſchen 
Familie in Penſion zu geben. 
Off. unter 5509 w. in der Exp. 
d. Ztg. erbeten. 
ür einen Siährigen Knaben wi 

5 ante here „Ai en 7 
Schul Arbeiten ge 4 i 
Erb. d. Big, unser 5442 äheres in der 


Einen Laden Gehilfen 


mit guten Empfehlungen verſehen, 
ſucht die Conditoret von 

Ed. Grentzenberg. 
r 2 4 


“Eine schöne, trodene 
Wohnung bon drei Zim⸗ 


Küche, Kammer, in fein 
mern, der Stadt, iſt ve Herder 
er. ab zu v.rm Adr. werd. u. 5377 


r 


jethen. 
ı der Exped. dieſer Ztg erbeten. 


Ein geräumiger Laden 
mit großer Hinterſtube, Kammer, Küche 
nit Waſſerleitung, in frequenteſter Ge⸗ 
gend * iſt zum 1. October zu ver⸗ 
mictgen. dr. unter 5376 in der Exped. 
d 31g, erbeten. Wenn gewünſcht, kann in 


demſelben Haufe eine fchöne Wohnung von 


3 Zimme en ꝛc mitgemiethet werden 


Eine Wohnen von 4 Zim- 
m * te x 
Stallung uns Nee 


Oetober e. zu miethen geſue 


Adreſſen werden unter 5420 i. d. Exp. 5 3 


Ztg. erbeten. 8 
Ves einem kinderloſen Beamten wird eine 

Wohnung von 2 Stuben nebſt Kabinet 
und Zubehör zum 1. Octbr. geſucht. Adr. w. 
unter 5500 in der Ern d. Alg. erb. 


In der Hundegaſſe iſt zum 1. Oe⸗ 
tober ein Haus mit 12 Zim⸗ 
mern, incl. Zimmer für Bureau, od. 
Comtoir und Bade « Einrichtung, 
Waſchbaus u. ſ. w., nach neuem Ge⸗ 
ſchmeck und der ſehr convenablen 
Waſſer⸗ und Luftheizung, im Ganzen, 
auch getheilt, zu vermiethen. 
Nähere Langgaſſe 38, im Laden. 


TTT 
Poggenpfuhl No. 77 


ift eine heurſchaftliche Wohnung (5 Zim⸗ 
mer nebſt Zubehör) mit Eintritt i 
Garten zum October au EL, “ 


Armen «Unterstützungs- 


Se Verein. 

woch, den 5. 

Bezirl gingen ang Juli er., finden die 
Der Vorſtand. 


Waldfeſt in Schöneck! 
Nächſten Tonnt den 9. d. 
ee von herab, Finder BE 
ſigen Birkenwäldchen ein allgemeines 
Waldvergnügen mit Concert, 7 N 


und darauf folgendem Feuerwert 


ſtatt. Für gute Bewirthung der Gäſte it 
beſtens Sorge getragen und wird 
reichem Beſuche ergebenſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Viotorla-Hötel. 


eden Mittwoch und Sonnabend Abon⸗ 
men G Eine Karte für 4 Per⸗ 
ſonen, gie err e Perf 5 25 5 
5 Anfang 5 Uhr. 


« Johannes. 


Mittwoch, den 5. Juli: es Mili⸗ 
tär⸗Conceit. Bei nie Ypitterunge 


Großes muſikaliſches 
Schlachten⸗Pauorama 
mit lebendem Schlußttablean: 
Germania die Sieger 

krönend. 
— Theatervorſtean Ballet. U A.: 


Romeo auf d ureau. Schwank. 
; iner in Wien. 
Gesang Aufang 6 Uhr. N 


— — 
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